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XVI. Jahrg. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 
Die erſte Seeſchlacht. 
Wie gemeldet, erwartete man für Sonn⸗ 
abend bei den Philippinen eine Seeſchlacht. 
m geſtrigen Sonntag hat dieſelbe denn auch 
attgefunden. Uns gingen darüber heute 
ormittag folgende Telegramme zu: 
Madrid, 2. Mai. Eine bedeutende 
Seeſchlacht fand geſtern bei Manila ſtatt. 
Die Spanier verloren zwei Kreuzer „Reina 
Chriſtina“, welcher in Brand gerieth, und 
„Isla de Cuba“, welcher in die Luft flog. 
Außerdem erlitten mehrere Schiffe große 
Havarien. Das amerikaniſche Geſchwader, 
welches dem ſpaniſchen überlegen war, wurde 
von dem ſpaniſchen Geſchwader heftig ange⸗ 
griffen und flüchtete hinter die Handelsſchiffe. 
te Amerikaner haben ebenfalls ſchwere 
avarien erlitten und landeten im Weſten 
Manilas Verwundete. Das amerikaniſche 


Geſchwader hat ſich in die Nähe von Cavite 
zurückgezogen. 
Newyork, 2. Mai. Wie verlautet, 


haben in der Seeſchlacht bei Manila die 
Spanier zwei Schiffe und 2000 (?) Mann, 
die Amerikaner 500 Mann verloren. Die 
Amerikaner eröffneten das Feuer bei Manila, 
die ſpaniſchen Schiffe wurden von den 


Batterien von Cavite und Manila unter⸗ 
ſtützt. 


Sieger in dieſer erſten Seeſchlacht ſind die 
lame dener geblieben, was bei ihrer Ueber⸗ 
l gegenüber dem ſpaniſchen Geſchwader, 

as aus Schiffen älterer Syſteme beſtand, 
erwartet werden mußte. Der Muth, den die 
Spanier durch ihr angriffsweiſes Vorgehen 
zeigten, giebt aber den Beweis, daß die 
Spanier ein durchaus nicht zu unterſchätzen⸗ 
der Gegner ſind. Es haben ja auch die 
Amerikaner ihrerſeits erhebliche Verluſte er⸗ 
litten. Die Namen der in der erſten See⸗ 
ſchlacht verloren gegangenen beiden ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe „Isla de Cuba“ und „Reina 
Chriſtina“ find geeignet, Deutungsluſtigen 
Stoff für die Vorherſagung des wahrſchein⸗ 
lichen Kriegsausganges zu geben. Im Sinne 
dieſer Deutung wäre der Ausgang für die 
Spanier freilich der ſchlimmſte. Zu zweifeln 
—  —————— 


Die Krone. 
Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 


(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

Mitternacht war längſt vorüber. In dem 
greifenklauigen Bette ſchlummerte Achmet, 
von der Ampel rothem Schein beleuchtet. 
Da plötzlich wurde der Vorhang leiſe weg⸗ 
gezogen, und Gilpaikan beugte ſich prüfend 
über den Schlafenden, dann winkte er. — 
Eine Frau trat ſchleichend näher, dicht ver⸗ 
hüllt, und der Fürſt räumte ihr den Platz. — 

„Faſſe Dich, Daili,“ flüſterte er, „laſſe 
Dich vom Wunſche nicht beſtechen, ſei nur 
Auge und wecke ſein Bild in Deiner Seele.“ 

Das Weib trat laugſam näher. Die ge⸗ 
ſpannten Züge des tief gefurchten Antlitzes 
verriethen, wie ernſt es feine Aufgabe nahm. 
Kein Laut kam über ſeine Lippen. Auf jeder 
Stufe hielt es inne. 

Gilpaikan achtete athemlos darauf. Jetzt 
beugte es ſich über den Schlafenden, hielt 

en Athem an, die ausgeſtreckten Hände 
Aiterten, — plötzlich griff es nach der ſchwarzen 
ocke, die den Hals bedeckte — hob ſie auf 
ſſe a lief ein Zittern über die ganze Geſtalt, 
ie ſank in die Knie. „Aſr! Aſr!“ Da war 
chon Gilpaikan an ſeiner Seite, verſchloß 
in ſanft den Mund, und ehe es ſich erholte 
aus feinem Freudentaumel, rauſchte ſchon der 
orhang wieder zu, und es war allein mit 
dem Fürſten. Drinnen im Schlafgemache 
regte es ſich — es war ein ſehnſüchtiger 


Seufzer — dann war es wieder ftille. — 

2ſt er es? Ich frage Dich bei dem All⸗ 
mächtigen!“ beſchwor Gilpaikan die noch 
immer bebende Frau. 


iſt nicht daran, daß der Verluſt der Inſel für die Feldſchlacht geeignete Armee auf die 


Cuba, ganz gleich, ob ſie an die Aufſtändi⸗ 
ſchen oder an die Amerikaner fällt, als Folge 
den Weiterbeſtand der jetzigen ſpaniſchen 
Dynaſtie aufs ernſtlichſte bedrohen würde. 
Carliſten und Republikaner würden dann 
einen Bürgerkrieg entfeſſeln. 
* 
* 

Das Reichspoſtamt erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Aus Anlaß des Krieges 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika und mit Rückſicht auf 
die Blockade eines Theiles der kubaniſchen 
Häfen haben die Dampfergeſellſchaften mit 
Ausnahme der ſpaniſchen die regelmäßigen 
Fahrten nach der Inſel Kuba eingeſtellt. 
Der Poſtbriefverkehr nach Kuba kann daher 
bis auf weiteres nur über Spanien zur 
Verſendung gelangen.“ 

Deutſchland hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
über London berichtet wird, an Spanien 
eine Note erlaſſen, worin erklärt wird, eine 
amerikaniſche Truppenlandung auf den 
Philippinen werde nicht beanſtandet, aber 
eine Beſchießung infolge der wichtigen 
Handelsintereſſen Deutſchlands in allen 
Städten der Inſeln nicht geduldet werden. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat be⸗ 
ſchloſſen, die deutſche Regierung zu erſuchen, 
die in Manila und Kuba lebenden ſchweize⸗ 
riſchen Unterthanen unter ihren Schutz zu 
nehmen. 

In einem Artikel zum ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Kriege führt die „Poſt“ aus: In 
der Beurtheilung des Krieges mit Spanien 
hat man ſich in Newyork in nebelhaften 
Regionen bewegt. Viel hat freilich nach 
dieſer Richtung hin das Wort des amerika⸗ 
niſchen Vertreters Lee auf Kuba angerichtet, 
daß nämlich Kuba in vierzehn Tagen er⸗ 
obert werden könnte. Man muß in New⸗ 
york erſt die ungeheuren Schwierigkeiten 
eines Krieges auf den Antillen mit deren 
ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen kennen 
lernen, um wieder auf realem politiſchen 
Boden und zu der Erkenntniß von dem 
furchtbaren Ernſte eines großen Völker⸗ 
kampfes zu gelangen. Die Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete werden den Amerikanern 
wahrſcheinlich ſehr bald zu theil werden. 
Trotz der großen Anſtrengungen, die die 
Union gegenwärtig macht, um verſäumte 
Rüſtungen nachzuholen, alſo eine wirkliche 

„Er iſt es! Unter Tauſenden hätte ich 
ihn erkannt, meinen Aſr! Mein ſüßer Ar! 
Und wie herrlich er geworden, wie ſein Vater. 
— Selbſt das braune Mal an ſeinem Halſe 
— ich ſuchte gleich darnach. — O, wecke ihn 
doch! Nur einen Blick von meinem Ajr! 
Denke, daß ich um ihn traure zwanzig Jahre 
— mein hoher Fürſt —“ flehte Daili. 

Doch Gilpaikan ließ ſich nicht rühren, er 
zog ſie fort in einen Nebenraum. 

„Ich frage Dich noch einmal, hegſt Du 
keinen Zweifel? Biſt Du Dir ſicher, daß es 
Ar iſt?“ a 

„Sterben will ich darauf. Ein ſolches 
Antlitz formt der Zufall nicht. Ich war ihm 
Mutter, als die Königin ſtarb, drei Tage 
nach ſeiner Geburt. Wie oft küßte ich nicht 
das braune Mal am Halſe! Und mein Herz, 
das ihm entgegenſchlägt? Hältſt Du das 
für nichts?“ 

„So muß ich Dir glauben.“ 5 

Gilpaikan kämpfte noch mit ſich. „Und 
wenn ich bedenke, daß auch mein Herz — 
der alte Aurek — ſein ganzes Weſen, mir 
fremd und doch ſo verwandt — o, ich glaube 
Dir ja ſo gerne, Daili. Jetzt komm, niemand 
darf Dich ſehen.“ 

Er führte die unzählige Fragen Stellende 
ſelbſt nun zur geheimen Pforte. 

„Wenn Du ihn wirklich liebſt, wie ich 
Dir ja gerne glaube, ſo ſchweige, Daili, über 
das, was Du geſehen. Ich befehle es Dir 
auch bei meiner Ungnade für alle Zeiten, 
doch rechne ich mehr auf Deine Liebe. — Du 
verdirbſt alles, wenn Du plauderſt.“ = 

So entließ er Daili, die wie aus allen 
Himmeln verſtoßen, vor der geſchloſſenen 


Beine zu bringen, wiegt ſich die Mehrzahl 
der Amerikaner noch immer in dem ange- 
nehmen Glauben, daß Geld ganz allein die 
Feldzüge entſcheide. Man konnte noch in 
dieſen Tagen von den in Berlin anweſenden 
Amerikanern jenen Gedanken mit der 
größten Naivetät ausſprechen hören. Gewiß 
gehört nach dem Satze Montecuculis erſtens 
Geld und zweitens Geld und drittens 
wieder Geld zum Kriege; niemand aber iſt 
bisher auf die Idee gekommen, daß der 
eigentliche Kampf von Goldſtücken ſelbſt 
ausgefochten werde, ſtatt daß Feldherrn⸗ 
genie, perſönliche Hingebung, Tapferkeit, 
kriegeriſche Vorbildung und Mannszucht, 
wie es zu allen Zeiten der Menſchheitsge⸗ 
ſchichte geſchehen, die Entſcheidung auf dem 
Kriegstheater bringen. Man könnte ſogar 
ſagen, es verliere, unter dieſen Geſichts⸗ 
punkten betrachtet, gerade im Kriege das 
Geld vieles von ſeinem Werthe. Käme es 
allein auf den Reichthum an, wie ſo viele 
Amerikaner meinen, dann müßte 1870 un⸗ 
zweifelhaft das reiche Frankreich über 
Deutſchland den Sieg errungen haben, der 
Befreiungskriege von 1813 bis 1815, wo 
unſer Volk bettelarm geworden war und 
doch die größten Schlachten ſchlug, garnicht 
zu gedenken. Der ſpaniſche Staat 
denn das ſpaniſche Land iſt noch eines 
großen Aufſchwunges und großen Reich⸗ 
thumes fähig — mag arm ſein und wird 
unter dieſer Armuth gewiß während des 
Feldzuges viel zu leiden haben; darüber 
aber ſind alle Kenner des ſpaniſchen Volkes 
ſich einig, daß dieſe Nation kein zu ver⸗ 
achtender Gegner iſt. Sollten alſo die 
Schwierigkeiten für die United States viel 
größer werden, als man ſie in gewiſſen 
Kreiſen jenſeits des Ozeans angenommen, ſo 
würden ſie eine Korrektur für die An⸗ 
ſchauungen jener Kreiſe der Union bilden. 
Falls nämlich jene Elemente Veranlaſſung 
hätten, ſich auch fernerhin in dem Gedanken 
zu wiegen, daß Gold auch politiſche Allmacht 
bedeute, ſo würden ſich für die alte Welt 
mit der Zeit allerhand Folgen daraus er⸗ 
geben. 


In der Nähe von Kuba iſt nach einer 
Depeſche des Generals Blanco nach Madrid 
ein amerikaniſches Kriegsſchiff gegenüber 
von Disnas in der Provinz Pinar del Rio 


aufgelaufen; drei andere Schiffe ſeien damit 
beſchäftigt, den Panzer wieder flott zu 
machen. — In Madrid ſpottet man über 
die amerikaniſchen Berichte über den Kampf 
bei Matanzas. Ein Maulthier war das 
einzige Opfer des Bombardements; die Be⸗ 
feſtigungswerke ſind völlig intakt geblieben, 
obwohl 300 Granaten gegen ſie geſchleudert 
wurden. Im Einvernehmen mit der ameri⸗ 
kaniſchen Flotte gingen die Inſurgenten 
gegen Matanzas vor, wurden aber mit 
einem Verluſte von 20 Todten zurückge⸗ 
ſchlagen. Die Spanier hatten 2 Todte. — 
Nach einer weiteren Meldung aus Keyweſt 
ſollten der Monitor „Terror“ und das 
Kanonenboot „Machnias“ Cardenes bom⸗ 
bardirt haben, wobei zahlreiche Spanier ge⸗ 
tödtet ſeien. Auch dieſe Meldung erweiſt 
ſich als eine Tartarennachricht. — Der in 
ganz Spanien bekannte Stierkämpfer Guerila 
hat eine Viertelmillion Peſetas für die 
Nationalſubſkription für die ſpaniſche Flotte 
gezeichnet. Dieſe Summe bildet den dritten 
Theil ſeines Jahreseinkommens. 

Die amerikaniſchen Monitors „Terror“ 
und „Hornet“ kollidirten in der Nähe von 
Matanzas. Die Mannſchaft des Schiffes 
„Hornet“ rettete ſich nur dadurch, daß ſie 
an Bord des „Terror“ ſprang. — Das 
fliegende Geſchwader in Hampton Road ge⸗ 
rieth infolge eines Orkans in große Gefahr. 
Eine Kolliſion des Flaggſchiffes „Brooklyn“ 


mit dem Kriegsſchiffe „Maſſachuſſetts“ 
konnte nur mit großer Mühe verhindert 
werden. ; 


Das Repräſentantenhaus in Waſhington 
nahm mit 181 gegen 129 Stimmen die 
Kriegskoſtenbill an. Die Kriegskoſten werden 
bis zum 1. Juli auf 90 Millionen Dollars 
geſchätzt. Der Senat nahm das Marinebudget 
an, das mit 57 Mill. Dollars abſchließt und 
zum Bau von 35 neuen Fahrzeugen berechtigt. 
— Privatmeldungen zufolge ſcheint es mit 
der amerikaniſchen Miliz ſchlecht beſtellt zu 
ſein. Das 13. Regiment (Brooklyn) weigerte 
ſich, den Befehlen des Kriegsminiſters zu ge⸗ 
horchen. Oberſt Eddy, Kommandeur des 47. 
Regiments (Brooklyn), reichte ſeine Entlaſſung 
ein, da Geſchäftsintereſſen ſeine Anweſenheit 
in Newyork erheiſchten () Ueber dieſes 
tapfere Regiment wird weiter gemeldet, daß 
es überhaupt ſtreikt. Es beſteht in ſeinem 
Hauptkern aus Millionärs⸗Söhnen und heißt 
— — — . — —ä ͥ ʒ— — 


Pforte ſtand und ſich erſt die Stirne rieb, 
ob ſie nicht geträumt. 

Gilpaikan aber ging zurück und horchte 
vor Achmets Schlafgemach. — Er hörte ſchwere 
Seufzer, das Rücken eines Stuhles — da 
hielt es ihn nicht länger. Er ſchob den Vor⸗ 
hang zurück. 

Achmet ſaß aufrecht, mit der Hand ſtützend 
das gebeugte Haupt. Als er das Geräuſch 
vernahm und den Fürſten erkannte, ſchrak 
er auf. 

„Ich machte nach meiner Gewohnheit noch 
eine Runde,“ erklärte Gilpaikan, „da hörte 
ich Dich rufen, wenigſtens ſchien es mir ſo, 
— fehlt Dir etwas?“ 

„Ich kann nicht ſchlafen,“ entgegnete 
Achmet, „das heißt, ich ſchlief ſchon feſt, doch 
ein Traum weckte mich. So lebhaft habe 
ich noch nie geträumt. — Ein ſchöner Traum 
und doch recht traurig. — Denke Dir nur, 
meine Mutter beugte ſich über mich und rief 
meinen Namen. Ganz deutlich hörte ich ihn.“ 

„Und da biſt Du traurig und freuſt Dich 
nicht über ſolche Vorbedeutung? Das kommt 
daher, wenn einem jeder Glaube fehlt an die 
geheimnißvollen Mächte, die uns umweben. 
Aber diesmal will ich Dich beſchämen. Deine 
gute Mutter kam nicht umſonſt. Eben habe 
ich in meinem Rathe, den ich noch zuſammen⸗ 
rief, beſchloſſen, daß morgen, wenn die Sonne 
ſcheidet, am Gipfel des Kariny das heilige 
Feuer brenne.“ 

Da ſprang Achmet auf, ſtürzte zu Gilpaikans 
Füßen und küßte den Saum ſeines Gewandes, 
jeden Stolz vergeſſend. So mächtig wirkte 
auf ihn die Botſchaft gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo der Mutter Bild ſein Herz ſo weich 


gemacht. Doch dieſer hob raſch ihn auf und 
drückte ihn an die Bruſt. 

„Frohlocke nicht zu früh! Ich verlange 
ein koſtbares Pfand. — Den Stein, der mir 
fehlt, erinnerſt Du Dich noch — in meinem 
Diadem — Dich ſelbſt, als Freund! Kannſt 
Du? Willſt Du mir ihn geben, Achmet?“ 

„Gerne, wenn ich ihn noch hätte.“ 

Gilpaikan ſah ihn groß an. 

„Du haſt ihn mir ja längſt geraubt!“ 

Neidiſch ſah der Mond herein zum Bogen⸗ 
fenſter: Wenn Männer ſo in Liebe entflammen, 
was bleibt mir dann für meine Pärchen? 

6. Kapitel. 
Der Rächer. 

Rum glich einer Todtenſtadt nach Sarbars 
Abzuge. Durch die leeren Straßen trabte 
zweimal täglich ein Reitertrupp der kleinen 
Beſatzung, welche in der Königsburg zurück⸗ 
geblieben. Man ſah nichts Verdächtiges. 
Was ſollten auch die Greiſe und Krüppel, 
Frauen und Kinder ſchlimmes anfangen? 
So nahm der Eifer der Leute raſch ab, zu⸗ 
mal, als Sarbar, geizig mit jedem tüchtigen 
Soldaten, nichts weniger als die beſten 
zurückgelaſſen, und ſie ergaben ſich mit 
ihrem Führer, der in völliger Sicherheit ſich 
ch trägem Lagerleben in der Königs⸗ 

urg. 

Es war am erjten Tage nach dem Ab- 
zuge des Heeres. Ein dunkles Gerücht 
ging, ein Bote ſei gekommen von Sarbar 
mit ſchlechter Nachricht. Weltu, der Kurden⸗ 
fürſt, ſtehe an der Spitze einer Macht, die 
alle Erwartung weit überträfe. Die Vor⸗ 
hut Sarbars habe ſich nach einem un⸗ 
günſtigen Treffen auf die Hauptmacht zurück⸗ 
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im Volk längſt das Gigerl-Regiment, da die 
jungen Herren ihre ſtarke Seite vor allem 
in Modethorheiten ſuchen. 
* * 
* 

Sao Vicente, 30. April. Die geſtern 
wegen leichter Beſchädigung zweier Torpedo⸗ 
boote hierher zurückgekehrten ſpaniſchen 
Torpedoboote und Transportſchiffe ſind heute 
Vormittag wieder in See gegangen. 

Key⸗Weſt, 30. April. Hier herrſcht die 
Befürchtung, daß Key⸗Weſt zum erſten Au⸗ 
griffspunkt der ſpaniſchen Flotte gemacht 
werden könnte. Viele meinen, daß die ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe „Viscaya“ und „Almirante 
Oquendo“ allein binnen wenigen Stunden Key⸗ 
Weſt erobern könnten. 

Chattanooga, 30. April. Das 25. In⸗ 
fanterie⸗Regiment und das 10. Kavallerie: 
Regiment erhielten heute Marſchordre nach 
Tampa. 

New⸗Orleans, 30. April. Das 1. Re⸗ 
giment des regulären Heeres ging heute nach 
Tampa ab. 

Newyork, 30. April. Soeben wird der 
amerikaniſche Paſſagierdampfer „Paris“, der 
durch die Spanier abgefangen ſein ſollte, im 
Oſten von Fire⸗Island ſignaliſirt. 

Hongkong, 30. April. Man glaubt 
hier, die ſpaniſche Flotte werde Manila nicht 
verlaſſen, ſie werde vielmehr die Forts bei 
Vertheidigung der Bai unterſtützen. Die 
amerikaniſchen Schiffe ſollen auf der Höhe 
von Bolinao ſignaliſirt worden ſein. Das 
Wetter iſt zu ſchlecht, als daß ſie mit den 
Inſurgenten in Verbindung treten könnten. 

Newyork, 30. April. Nach einer Depeſche 
des „Herald“ aus Waſhington hat die Regie⸗ 
rung ſofort nach dem Eintreffen von offiziellen 
Informationen über die Abfahrt der ſpaniſchen 
Flotte aus Sao⸗Vicente an das fliegende Ge⸗ 
ſchwader Befehle gelangen laſſen, die voll⸗ 
kommen geheim gehalten werden. 

London, 30. April. Die „Morning⸗ 
iz veröffentlicht eine Depeſche aus New⸗ 
york, die faſt auf einen Handſtreich der ſpa⸗ 
niſchen Flotte auf die nordamerikaniſche Küſte 
hindeutet. Danach traf aus Eaſt Port (Maine) 
eine Depeſche ein, daß Kanonendonner aus 
Geſchützen von großem Kaliber vom Kap 
Quoddy⸗Head her vernommen worden ſei. 
Man glaube, daß ſich der amerikaniſche 
Kreuzer „Minneapolis“ mit einem ſpaniſchen 
Schiffe im Gefecht befindet. Kap Quoddy⸗ 
Head iſt das nördlichſte Kap der Oſtküſte der 
Vereinigten Staaten zunächſt der kanadiſchen 
Grenze. 

Wien, 30. April. Mehrere Blätter re⸗ 
produziren die Meldung der Journals „Sun“: 
Der Kaiſer hatte einen Beitrag zur Sammlung 
für die ſpaniſche Flotte gegeben. Mac Kin⸗ 
ley habe deshalb eine Proteſtnote nach Wien 
gerichtet; die Blätter erklären übereinſtimmend, 
die Meldung ſei vollſtändig unwahr. — 
Oeſterreich entſendet das Kriegsſchiff „Maria 
Thereſia“ nach Kuba und einen Marineoffizier 
nach Waſhington mit dem Auftrage, den Gang 
der Marineoperationen zu verfolgen. 

Hongkong, 30. April. Die mit einem 
Dampfer von Manila hierher gelangten Nach⸗ 
richten beſagen, daß die ſpaniſche Flotte oder 
ein Theil derſelben außerhalb des Hafens von 
Manila kreuze, von amerikaniſchen Schiffen 
aber nichts zu ſehen ſei. Die Bankhäuſer in 
Manila haben den britiſchen Dampfer „Es⸗ 
meralda“ in Hongkong gechartert, um Metall⸗ 


gezogen, die jeden Augenblick der Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht entgegenſehe. 

Das Gerücht gewann durch das Ver⸗ 
halten der Beſatzung neue Nahrung. Eine 
Reiterſchaar von vierhundert Mann hatte 
in der Nacht noch in aller Stille die Stadt 
verlaſſen. Trotz aller Vorſicht war ihr Ab⸗ 
zug wachſamen Augen nicht entgangen. 


Die Scharwache, die ſonſt nur läſſig 
8 Dienſtes waltete, beſeelte neuer 
ifer. 


Hamza ſelbſt, der Anführer, ein alter⸗ 
probter Keieger, den das Zurückbleiben arg 
verdroß, ritt zum erſten Male an ihrer 
Spitze durch die Stadt. Seine finſtere 
Stirne, ſein ſtechender Blick, der auf jedem 
Antlitz forſchend ruhte, weisſagte nichts 
gutes. 

„Doch ſo ſehr er ſich auch mü te, alle 
Winkel durchſtöberte, er Aon Ai Ver⸗ 
dächtiges gewahren an dieſen gebückten, ehr⸗ 
erbietig ſich verneigenden Greiſen, dieſen 
ſich mühſam an Krücken daherſchleppenden 
Krüppeln, die um eine Gabe flehten, den 
kaum dem Knabenalter entwachſenen Jungen 
die neugierig ſich um ihn drängten. ; 

Von dieſer Seite drohte keine e 
dafür hatte Sarbar ſchon geſorgt; aber ant 
keine Hilfe mehr hatte er zu erwarten, wenn 
er die Schlacht verlor, die in Ausſicht ſtand. 
In düſteren Gedanken ritt Hamza mit 
ſeiner Schaar zurück in die Burg. Die 
wollte er wenigſtens Sarbar halten, bis 
zum letzten Mann. Doch kaum verkündete 
das Hornſignal, daß die eiſernen Thore ſich 
hinter ihnen geſchloſſen, ſo gewann die 


geld wegzubringen, da in Manila Unruhen 
befürchtet werden. 

Waſhington, 30. April. Der britiſche 
Botſchafter Pauncefote und der franzöſiſche 
Botſchafter Cambon haben von ihren Regie⸗ 
rungen Inſtruktionen erhalten wegen des 
Tonnengeldes, das nach dem Geſetze über die 
Kriegskoſten erhoben werden ſoll. Man glaubt, 
daß auch der deutſche Botſchafter v. Holleben 
Inſtruktionen erhalten werde und daß ge— 
meinſame Vorſtellungen gegen die Härte dieſer 
Abgabe erhoben werden würden. Die Ver⸗ 
treter der großen Staaten hegen die Hoffnung, 
daß dieſe Vorſtellungen zu einer Aenderung 
der Beſtimmungen führen würden, bevor die 
Vorlage Geſetz wird. Sonſt würde der eng⸗ 
liſche, franzöſiſche und deutſche Seehandel nach 
kanadiſchen und mexikaniſchen Häfen geleitet 
werden. 5 

Am Mittwoch wird das Expeditionskorps 
unter dem Befehl des Generals Shafter nach 
Kuba abgehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach Meldung der Berliner Blätter iſt 
die Regierung ſich dahin ſchlüſſig geworden, 
daß der Schluß nicht nur des Reichstages, 
ſondern auch des Landtages jedenfalls 
vor Pfingſten erfolgt. Der Termin für den 
Schluß des Reichstages iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky 
wird ſich mit dem Präſidenten v. Buol des⸗ 
halb am Montag in Verbindung ſetzen. Die 
Regierung wünſcht noch die Erledigung der 
Militärſtrafprozeßordnung. Im Landtage 
wird jedenfalls die Annahme des Pfarrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes erwartet. 

Die Mittheilungen, welche durch die 

der nächſten 


Blätter über den Termin 
preußiſchen Landtagswahlen, ſowie 
über den Zuſammentritt des Landtages im 
Herbſt gehen, ſind nach halboffiziöſer Mit⸗ 
theilung erfunden. Beſchlüſſe hierüber ſind 
noch nicht gefaßt. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt noch ein Ge⸗ 
ſetzentwurf zugegangen, in dem zum weiteren 
Bau von Eiſenbahnarbeiter⸗ 
wohnungen 5 Millionen Mk. gefordert 
werden. 

Das Mehr an Einnahmen, welches die 
Poſt⸗ und Telegraphen ⸗Ver⸗ 
waltung nach dem vorläufigen Ausweiſe 
der Ergebniſſe für 1897/98 gegenüber dem 
Jahre 1896/97 aufzuweiſen gehabt hat, be⸗ 
trägt nahezu 25 Millionen Mark. Ganz ſo 
günſtig ſtellt ſich die vorjährige Einnahme 
der größten Reichs-Betriebs- Verwaltung 
gegenüber dem Etat nicht. In den Etat 
für 1897/98 iſt eine Summe von 314,6 
Millionen eingeſtellt, der gegenüber die 
wirkliche Einnahme von 324,6 Mill. ein 
Mehr von etwas über 10 Mill. darſtellen 
würde. Auch ſo aber hat im verfloſſenen 
Jahre die Poſt- und Telegraphen⸗Verwaltung 
zur Erhaltung günſtiger Reichs⸗Finanzen be⸗ 
trächtlich beigetragen. 

Im Reichstag brachten die Sozial⸗ 
demokraten eine Interpellation ein, 
ob die Regierung angeſichts der ungewöhnlich 
hohen Getreidepreiſe eine zeitweilige 
Aufhebung des Getreidezolles herbeizuführen 
beabſichtige. 

Wie aus Peſt gemeldet wird, hat die 
Polizei jede ſozialiſtiſche Anſammlung für den 
1. Mai unterſagt; ebenſo unterſagte der 


Stadt raſch ein anderes Bild. Greiſe, die 
man eben noch tief gebeugt ſah, auf einen 
Stab geſtützt, gingen jetzt, gerade aufge⸗ 
richtet, eiligen Schrittes, und mancher eben 
noch Lahme lief ohne Krücken. 

In dem Gewirre des armen Viertels 
ward es lebendig, man ſah Geſtalten, die 
man ſonſt niemals ſah, ſelbſt junge Männer, 
wie aus dem Boden gewachſen; und alle 
hatten nur ein Ziel, die enge Gaſſe, wo 
Abdali wohnte, der Hufſchmied. 


Die Werkſtatt lag verlaſſen, kein Feuer 
brannte. Man brauchte keine Hufeiſen mehr, 
das letzte Pferd hatte Sarbar fortgenommen. 
Aber unter ihr, in dem Gewölbe, in welchem 
das Eiſen lag in ſchweren Stangen, fertiges 
Werkzeug aller Art, Axt und Hammer, für 
die längſt keine Fanſt mehr ſich fand, auch 
manches Schwert aus früherer Zeit, da regte 
ſich geheimnißvolles Leben. 


Schon war der Raum dicht gefüllt von 
Männern, und noch immer ſchlichen ſie die 
dunkle Steintreppe herab, die hinter dem 
Feuerplatze im tiefen Dunkel herunterführte. 


Eine ſchweigſame Verſammlung; nur das 
Loſungswort wurde geflüſtert, „Melek“ 
lautete es. 


Da fand ſich aller Art von Volk, und 
Hamza wäre nicht halb ſo bange geweſen 
um das Schickſal der Stadt, hätte er es 
ſehen können. 

Ein dünner Lichtſtrahl fiel ſchräge durch 
eine vergitterte Oeffnung, in dem der auf⸗ 
geſtöberte Moder ſein Fangſpiel trieb. 


(Fortſetzung folgt.) 


Miniſter des Innern alle Volksverſammlungen 
für den 1. Mai im ganzen Lande. 

Aus Rom, 30. April, wird weiter ge⸗ 
meldet: Aus mehreren Ortſchaften werden 
neue Unruhen zur Herbeiführung der Herab⸗ 
ſetzung der Brotpreiſe gemeldet, die be⸗ 
deutungslos ſind. In den Marktflecken Palo, 
Bitonto und Modegno in der Provinz Bari 
kamen Ausſchreitungen vor. In Modegno 
war die Polizei genöthigt, zu ſchießen. Einer 
der Theilnehmer an den Ausſchreitungen 
wurde getödtet, ein anderer verwundet. — 
Der Miniſterrath machte von der durch die 
Eiſenbahn⸗ und Schifffahrtsverträge ge⸗ 
gebenen Befugniß Gebrauch und beſchloß, die 
Transporttarife auf Nahrungsmittel um 
fünfzig Prozent herabzuſetzen. 

Nach einer Meldung aus Nicaragua iſt 
der Präliminar⸗ Friedensvertrag zwiſchen 
Nicaragua und Coſtarica unterzeichnet, 
damit iſt jede Gefahr des Krieges abge⸗ 
wendet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. April 1898. 

— Zur geſtrigen Abendtafel bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer waren geladen die 
Staatsminiſter: Dr. v. Miquel, Freiherr 
v. Hammerſtein⸗Loxten und Dr. Graf von 
Poſadowsky⸗Wehner. Heute morgen wohnte 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Beſichtigungen 
des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 3 auf dem Tempelhofer Felde 
bei und nahm das Frühſtück im Kaſino des 
Offizierkorps des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 1 ein. Ins könig⸗ 
liche Schloß zurückgekehrt, hörte Se. Majeſtät 
um 3 Uhr die Vorträge des Chefs des 
Generalſtabes, General-Adjutanten, Generals 
der Kavallerie Grafen v. Schlieffen und des 
Chefs des Militär-Kabinets, General-Adju⸗ 
tanten, Generals der Infanterie v. Hahnke. 
Nachher gedachte Se. Majeſtät der Kaiſer die 
Ateliers der Bildhauer Prof. Schott, Uphues 
und Begas jun. zu beſuchen. 

— Aus Karlsruhe wird gemeldet: Am 
Sonnabend findet in Berlin unter dem Vor⸗ 
ſitz des Erbprinzen Hohenlohe, des Sohnes 
des Reichskanzlers, eine Verſammlung aller 
Berufsſtände ganz Deutſchlands zwecks 
Gründung eines deutſchen Flottenvereins 
ſtatt. Der Kaiſer hat, der „Süddeutſchen 
Korreſpondenz“ zufolge, das Protektorat des 
Prinzen Heinrich in Ausſicht geſtellt. 

— Ueber einen abermaligen Maſchinen⸗ 
ſchaden des Panzerkreuzers „Deutſchland“ 
werden von Londoner Blättern verſchiedene 
Meldungen verbreitet. Wie der „Times“ 
aus Shanghai gemeldet wird, ſoll der 
Panzerkreuzer bei der Inſel Matſu mit ſchad⸗ 
hafter Maſchine liegen, und Prinz Heinrich 
wolle die Reife nach Kiautſchou nicht ohne 
ſein Flaggſchiff fortſetzen. Nun iſt dem Ober⸗ 
kommando der Marine allerdings die Meldung 
von einem kleinen Maſchinendefekt der 
„Deutſchland“ erſtattet worden, wie unbe⸗ 
deutend dieſer aber ſein muß, geht auch aus 
dem Umſtande hervor, daß Prinz Heinrich 
geſtern telegraphirt hat, er werde heute 
(Sonnabend) mit der zweiten Kreuzerdiviſion 
in See gehen. 

— Der Kreuzer „Irene“ iſt heute von 
Nagaſaki nach Manila abgegangen. 

— Das Panzerſchiff „Baden“ hat auf 
ſeiner fünftägigen Uebungsfahrt in der Oſtſee 
Havarie an der Luftpumpe erlitten, die ſeine 
ſofortige Rückkehr nach Kiel nothwendig machte. 

— Der geſtern in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages mitgetheilte Bericht des 
Chefs des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmirals 
v. Diederichs, über die Lage an der 
Kiautſchoubucht bei Uebergang der Verwaltung 
an das Reichsmarineamt wird jetzt halbamt⸗ 
lich veröffentlicht. Ueber die Haltung der 
Völker wird darin gejagt: Die Arbeiter- und 
Landbevölkerung zeigt ſich im allgemeinen 
ruhig, arglos und leicht zu leiten. Der 
Mittelſtand, kleine Kaufleute, kleine Grund⸗ 
beſitzer, Litteraten niederen Grades u. dal., 
iſt argwöhniſch und zurückhaltend. Man will 
abwarten, ob der zukünftige Verdienſt unter 
deutſcher Herrſchaft den Fortfall der er⸗ 
preßten und erſchlichenen, ohne Anſtrengung 
gewonnenen Einnahmen ausgleicht. Vielleicht 
hofft oder fürchtet man noch, daß ein Rück⸗ 
fall des Gebietes an China die Fremden⸗ 
freundlichkeit zum Verbrechen ſtempeln könnte. 
Große einflußreiche Leute, höhere Mandarinen 
oder ſonſtige Würdenträger ſcheint es in dem 
uns abgetretenen Gebiet nicht zu geben. 
Die Magiſtratsbeamten in Kiautſchou und 
Thimo haben ſich offenbar unter höherem 
Befehl außerordentlich dienſtbefliſſen, gefällig 
und hilfreich gezeigt. Sie beſitzen und übten 
eine abſolute Autorität über die Bevölkerung, 
wie ſie in höherem Grade kein militäriſcher 
Befehlshaber bei uns über ſeine Mannſchaft 
erreichen kannn. Für Gerechtigkeit 
hat der Chineſe ein beſonders feines Gefühl, 
und er läßt ſich ohne Murren eine rauhe, 
rückſichtsloſe Behandlung gefallen, wenn un⸗ 
parteiiſch verfahren wird und ihm das geringe 


Maß, was er als Menſchenrecht kennt, nicht 
verkümmert wird. 


— Deutſchland hat auf der Brüſſeler 
Weltausſtellung 1897 glänzende finanzielle 
Erfolge erzielt und iſt in Bezug auf Prämi⸗ 
irung in erſter Reihe bedacht worden. Der 
ſeinerzeitige deutſche Generalkommiſſar 
Günther theilt ferner mit, daß für den Preis 
von 25 000 Fr. „für die größte Erfindung 
ſeit 1894“ Prof. Röntgen von deutſcher Seite 


in Vorſchlag gebracht wird. 

— Der 25. deutſche Gaſtwirthetag, der 
vom 14. bis zum 17. Juni d. J. in Berlin 
ſtattfinden ſollte, wird in Rückſicht auf die 
am 16. Juni anſtehenden Reichstagswahlen 
eine Woche ſpäter, alſo vom 21. bis 24. Juni, 
abgehalten werden. 


Oppeln, 30. April. Gegen das polniſche 
Blatt „Gazetta Opolska“ wurde die Anklage 
wegen Beleidigung der Staatsregierung er⸗ 
hoben. Der Strafantrag iſt vom Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe ſowie von den 
Miniſtern v. d. Recke und Dr. Boſſe geſtellt. 

Leipzig, 29. April. Die Klage von 85 
Berliner Nachtwächtern gegen den Fiskus 
wegen unrechtmäßiger Entlaſſung aus dem 
Berliner Nachtwachdienſte wurde heute vom 
Reichsgerichte abgewieſen. 

Dresden, 29. April. Auch die erſte Kammer 
genehmigte die Einführung der allgemeinen 
Schlachtvieh⸗Fleiſchbeſchau und die ſtaatliche 
Schlachtviehverſicherung. 

Düſſeldorf, 29. April. Im Auftrage des 
Kaiſers legte der Flügeladjutant Major 
v. Boehn einen Kranz auf den Sarg Benjamin 
Vautier's nieder. 


Ausland. 

Agram, 30. April. Die anläßlich der 
Sjenicaker Bauernaufſtände zum Tode ver⸗ 
urtheilten drei Bauern ſind heute durch den 
Strang hingerichtet. 


Provinzialnachrichten. 

5 Eulmfee, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Heute 
beging das Arbeiter Jakob Bethke 'ſche Ehepaar 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Um 
11 Uhr fand die kirchliche Einſegnung des Jubel⸗ 
paares ſtatt. — Der von den Bückeburger 
Sängern in der Villa nova gegebene humoriſtiſche 
Abend war recht zahlreich beſucht, und wurden 
ſämmtliche Vorträge mit dankbarem Beifall auf⸗ 
enommen. — Der Gewerkverein der deutſchen 

iſchler unternahm heute Morgen bei zahlreicher 
Betheiligung eine Fußparthie über Skompe und 
Papau. — Die pro 1838/99 feſtgeſetzte Gemeinde⸗ 
ſteuerliſte der hieſigen Stadt, enthaltend die 
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von 
weniger als 900 Mark, liegt in der Zeit vom 1. 
bis einſchl. 14. d. Mts. in der Kämmereikaſſe 
während der Vormittagsdienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht öffentlich aus. Berufungen gegen die Ver⸗ 
anlagung ſind innerhalb 4 Wochen bei dem Herrn 
Landrath anzubringen. — In der am 29. v. Mts. 
abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen Armen⸗ 
Deputation wurden 5 Anträge auf Gewährung 
von Unterſtützungen berückſichtigt, dagegen be⸗ 
ſchloſſen, drei Unterſtützungen für die Zukunft 
einzuſtellen. 3 

Culm, 30. April. (Perſonalnotiz.) Der Vor⸗ 
ſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kom⸗ 
miſſion für die Kreiſe Culm und Schwetz, Herr 
Regierungsaſſeſſor Wohlfahrt, iſt zum Regierungs⸗ 
rath ernannt worden. . 

2 Culmer Stadtniederung, 1. Mai. (Feuer.) 
Heute Mittag brannten Scheune und Schuppen 
des Käthners Semlewski⸗Klammer vollſtändig 
nieder. S. ſteht im Bau und wohnte im Schuppen. 
Die Eltern waren nach Culm zur Kirche, und iſt 
das Feuer jedenfalls durch Unvorſichtigkeit der 
Kinder entſtanden. Vieh verbrannte nicht, die 
Betten wurden gerettet. Die Scheune war mit 
Stroh, der Schuppen mit Pappe gedeckt. ü 

Grandenz, 30. April. (Gattenmord.) Heute 
Morgen wurde der Agent Auguſt Hoffmann unter 
dem Verdacht, ſeine Ehefrau ermordet zu haben, 
verhaftet. Die Frau wurde heute früh als Leiche 
in ihrem Bette aufgefunden. Als ſie in den 
letzten Jahren kränklich war und das Bett hüten 
mußte, ſoll ſie pon ihrem Manne oft mißhandelt 
worden ſoll. Am Donnerſtag ſoll H. die Frau 
wieder geſchlagen und dabei geſagt haben: „Du 
haſt die längſte Zeit gelebt“. Die Leiche hatte 
am Arme viele blaue Flecke, am Kopfe mehrere 
offene Wunden. Der Verhaftete leugnet die ihm 
zur Laſt gelegte That. . 

t Graudenz, 1. Mai. (Brand mit großem 
Viehverluſt.) Am Freitag Abend brannten auf 
dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Gieſe⸗Nitzwalde 
zwei Ställe nieder, wobei 35 Pferde verbrannten. 
Herr G. befand ſich abends im Gaſthauſe, als 
plötzlich der Feuerruf ertönte. Wie man annimmt, 
iſt das Feuer durch Brandſtiftung entſtanden. 
Schon vor einigen Monaten brannte auf der Be⸗ 
ſitzung ein Stall nieder. Bei dem letzten Feuer 
iſt auch der Inſpektor nicht Radien verletzt. 
t Graudenz, 1. Mai. (Radfahrer⸗Gautag.) 
[Schluß des Berichtes aus der 1 Nach 
einem 16 er-Schlußreigen, gefahren vom Radfahrer⸗ 
verein von 1885, fand die Preisvertheilung ſtatt. 
Den Bundespreis, eine Bowle im Werthe von 
100 Mark, erhielt der Verein „Cito“⸗Danzig, den 
1. Preis der Radfahrer⸗Klub Elbing, den 2. und 
einen Zuſatzpreis der Radfahrer⸗Verein Graudenz 
von 1885 und den 3. Preis der Verein Marien⸗ 
werder. Beim Kunſtfahren erhielt den wohlver⸗ 
dienten Bundespreis Röhr⸗Danzig und Ehren⸗ 
medaillen Wollenberg⸗Marienburg und Schneider⸗ 
Marienwerder. Ein flottes Tänzchen ſchloß das 
ſehr gelungene Feſt. 

Rieſenburg, 29. April. (Die Weſtpreußiſche 
Jagdausſtellung), welche nunmehr beendet iſt, iſt 
nicht ſo zahlreich beſucht worden, wie man es wohl 
erwartet hatte. Da auch die Unkoſten ziemlich 
hohe ſind, dürfte der erzielte Reinertrag kaum 
den in das Unternehmen geſetzten Erwartungen 


entſprechen. 
Danzig, 30. April. (Verſchiedenes.) Das 


hieſige Meldereiter⸗Detachement, Jäger zu Pferde, 
hat jetzt ſeine neue Uniform erhalten, während 
bisher die Mannſchaften noch die Uniformen 


ihrer Truppentheile trugen. Heute Morgen unter- 
nahm das Detachement in zwei Zügen ſeinen 
erſten Uebungsritt in der neuen Uniform (jorft- 
Bräner Waffenrock, weiße Beinkleider, gelbe Reit⸗ 
iefel). — Das St. Barbara⸗Gemeindehaus, das 
erſte in Weſtpreußen, ſtebt in elegantem Roh⸗ 
Marlbau fertig da. Am Sonnabend den 7. 
; at vormittags 11%, Uhr wird Herr General⸗ 
berintendent D. Döblin das Gemeindehaus feier- 
einweihen, und am Abend deſſelben Tages 
uud des folgenden Sonntags wird das Volks⸗ 
eſtpiel „Luthertage in Frankfurt a. M. in dem 
gloßen Saale aufgeführt werden. Trotz der 
fücdrigen Eintrittspreiſe hofft man aus den Auf⸗ 
rungen noch ein Sümmchen für Anſchaffung 

5 Inventars zu gewinnen. — Die Verſammlung, 
Able der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt geſtern 
inwend mit ſeinem Schwiegerſohne Bodeck⸗Berlin 
ba, Cafe Nötzel abhielt, war von 400 Perſonen 
regucht. Herr Bodeck gab in ſeiner Eröffnungs⸗ 
\ € der Hoffnung Ausdruck, daß es den hieſigen 
iſemiten elingen werde, mindeſtens einen 
zuchtungserfolg“ zu erringen und Herrn Rickert 
db aus feiner Burg hinauszubringen und 
oümit die „Hochburg des Judenthums“ zu er⸗ 
mern. Herr Ahlwardt leitete ſeinen Vortrag 
Sit der Entschuldigung ein, daß er rheumatiſcher 
Jamerzen wegen vor einigen Wochen nicht in 
füangig habe erſcheinen können, er plaidirte u. a. 
im Verstaatlichung der Reichsbank, die heute ein 
zlehmachvoller Judenſchwindel“ ſei und empfahl 
bie, Kandidatur des Herrn Sedlatzek. Schließlich 
nertiindete Herr Ahlwardt, daß ſeine Wiederwahl 
ruswalde⸗Friedeberg „abſolut außer Zweifel“ 


lei und theilte mit, daß die antiſemitiſche Partei d 


fein Geld h i i i 
abe, und daß die Parteigenoſſen die 
Wahlkoſten ſelbſt aufbringen müßten. 
if Pillkallen, 28. April. (Ein Opfer des Schrecks) 
0 am vergangenen Sonntag plötzlich die Guts⸗ 
nalberfrau S. zu H. geworden. Als an dem ge⸗ 
Kaunten 3 bei ihrem Schwiegerſohne, dem 
ſtaufmann von hier, Feuer ausbrach, gerieth 
el o ſehr in Aufregung, daß ſie todt zu Boden 


nde bereitet. 
Und inewrazlaw, 30. April. (Ein fürchterliches 
V0 lück) trug ſich Freitag Nachmittag in der 
an 


el. , . 
les En Herzſchlag hatte ihrem Leben ein ſo 


daerſtraße zu. Bei den Erneuerungsarbeiten 
Salem hölzernen Schachtthurme der königlichen 
were ſtürzte ein Gerüſt zuſammen und begrub 
glücktdimmerleute, die auf ihm ſtanden. Die Un- 
herabftgen, die aus einer Höhe von 8-9 Metern 
Trümimezten, wurden ſchwer verletzt aus den 
rn gezogen. 5 
Doandsberg 7 W. 29. April. Auftheilung einer 
im mäne in Rentengüter.) Die D 
. «4 Oldiner Kreiſe wird mit dem 1. Juli n. Js. 


dad Wirthichaftsräume 000 lar N 


Pächter t 1. en 
Minderung des Pachtzinſes anfänglich ablehnte, 
iſt die Auftheilung der Domäne in Rentengüter 


tige 
Lupe Sohn des Gutsbeſitzers M. daſelbſt, ſein 
we inbüßen müſſen. Der junge Mann nahm 


chuß in die rechte 


— —u— — 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, Am 3. Mai 751, vor 1147 
Jabren, bewirkte der Majordomus Pipin der 
Nit Ane auf der Verſammlung zu Soiſſons 
ie Abſetzung des letzten Merowingers Childe⸗ 
dach III. und ließ ſich ſelbſt zum König ausrufen. 
Childerich wurde bald darauf in ein fränkiſches 
kloſter gebracht, wo er und ſein Sohn unbeachtet 
ihre Tage beſchloſſen. 


Thorn, 2. Mai 1898 
— (Der katholiſche Armeebiſchof und 
Aeldbrobſt Dr. Aßmann), der am Freitag 
bend eingetroffen war und im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung genommen hatte, ertheilte am 
Eitri en Sonntag, vormittags 10 Uhr, in der 
t. Jakobskirche ca. 200 Soldaten der hieſigen 
Garniſon das Sakrament der Firmung. 
Salt (Berjonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Hugo 
alinger aus Marienwerder iſt vom 1. Juni ab 
zum Landrichter in Konitz ernannt worden. 
Ver (Perſonalien von der Eiſenhahn.) 
Tbrſetzt zum 1. Mai: Stationsvorſteher Repp in 
horn nach Gneſen und Stationsvorſteher Schot⸗ 
tauer von Gneſen nach Thorn. 
— (Perſonakien bei der Poſt) Ver⸗ 
Feed 25 Ae Wigan Bloc — Selen a 
raun von Danzig (Telegraphen⸗ 
amt) non) 1 Wee 18 4 an 8 
u e elegraphen ⸗Anſtalten. 
In den Ortſchaften Kleinfalkenau, Kreis Marien, 
werder, und Villiſaß, Kreis Culm, find mit den 
dortigen Poſthilfſtellen vereinigte Telegraphen⸗ 
Anſtalten in Wirkſamkeit getreten. 
(Die feſte Zulage für Oberlehrer.) 
Unter Abänderung früherer Beſtimmungen hat 
er Kultus miniſter beſchloſſen, daß für die Folge 
en nach ihrem Zeugniſſe zum Unterricht in den 
oberen Klaſſen iche An der wiſſenſchaftlichen 
ehrer der ſtaatlichen und der unter Staatsver⸗ 
waltung ſtehenden höheren Lehranſtalten die feſte 
Zulage von 900 Mark nur aus denſelben Grün⸗ 
en wie eine Dienſtalterszulage zeitweife oder 
auernd verſagt werden ſoll, und daß das gleiche 
binſichtlich derjenigen wihenichaftlichen Lehrer an 
en bezeichneten Anſtalten gelten ſoll, welche zwar 
wicht vollbefähigt find, von denen es aber zweifel⸗ 


dur aertitent, daß ſie ſich als Lehrer und Erzieher 


gen Vorſchriften hervorgethan haben. 
DenDer Gautag des Gaues 85 des 
am n tach en Radfahrer⸗Bundes) findet 
der 8, Mai in Inowrazlaw ſtatt, und zwar iſt 
mit Verein Indwrazlawer Radfahrer von 1895“ 
em Arrangement des Feſtes betraut. Das 
rüſmamm iſt ſehr reichhaltig: Bis 10 Uhr Be⸗ 
Gon nig der Gäfte im Vereinslokal (Bundeshotel). 
Von 11 Uhr Gauſitzung im Hotel Stadtpark. 
on 1—3 Uhr Gemeinſamer Mittagstiſch (Stadt⸗ 
part. Um 3%, Uhr Autreten zum Preis ⸗Korſo 


m 
Curus⸗ Pferdemarkt), offen für alle Vereine reſp. hell 


Mitglieder des Gaues 25. Um 5 Uhr Konzert, 
verbunden mit Konkurrenz⸗Kunſtfahren, offen für 
alle Bundesmitglieder. Nach dem Kunſtfahren 
— 9 ſtantreisverthellung und zum Schluſſe 


praktiſche Bewährung im Sinne der bisheri⸗ M 


„— (Der Thorner Lehrer⸗Verein) 
hielt am 30. April die erſte Sitzung im neuen 
Vereinsjahre ab. Herr Polsfuß hielt einen Vor⸗ 
trag üher „Die Methodik des naturgeſchichtlichen 
Unterrichts“. Zunächſt ſprach der Vortragende 
über die hohe Bedeutung dieſes Gegenſtandes. 
Die Urſache dafür, daß der Naturgeſchichts⸗ 
unterricht immer noch nicht die erwünſchten 
Früchte zeitigt, erblickt der Redner darin, daß 
meiſt noch immer auf die Beſchreibung das 
Hauptgewicht gelegt werde und man ſich zu 
krampfhaft an das Syſtem anſchließe. Er wollte 
das Leben der Thiere und Pflanzen mehr berück⸗ 
ſichtigt wiſſen, da dieſes den Kindern viel 
intereſſanter iſt als trockene Beſchreibung. An 
den Vortrag ſchloß ſich ein reger Meinungsaus⸗ 
tauſch. — Es wurde dann beſchloſſen, im neuen 
Vereinsjahre der Pflege der Geſelligkeit mehr als 
bisher Rechnung zu tragen. Demzufolge ſoll be⸗ 
reits am 14. d. Mts. die nächſte Sitzung in 
Ziegelei mit Damen ſtattfinden. 

— Turnverein.) Die geſtrige Turnfahrt 
nach Seedorf vereinigte 40 Theilnehmer, darunter 
18 Erwachſene. Ueber Podgorz, „Wohnplatz 
Glinke wurde bis zum Fahnenberge auf der 
Hauptſtraße getrennt marſchirt; an dem genannten 
Berge fand die Vereinigung ſtatt, der Berg ſelbſt 
wurde, wie üblich, erſtiegen. Von hier aus führte 
der Weg über Berg und Thal quer durch den 
Wald zu einem Seebecken, das ein Quadratkilo⸗ 
meter groß, nur bei hohem Stande des Grund⸗ 
waſſers von dem Seedorfer See ſeine Füllung er⸗ 
hält. Wie der Wirth in Seedorf mittheilt, hat 
dieſes Seebecken mitten im Walde einſt Friedrich 
er Große graben laſſen; eine tiefe, intereſſante 
Schlucht mit Schleuſen verbindet beide See⸗ 
becken. Nach einem tüchtigen Marſche war Sucha⸗ 
towko, das ſich zu einem Ausflugsorte emporzu⸗ 
ſchwingen ſcheint, erreicht; dort wurde die üb⸗ 
liche, wohlverdiente Erfriſchung eingenommen. 
Der Zug brachte um 7 Uhr die Turnerſchaar 
nach Hauſe. Allgemein hat die Turnfahrt ge⸗ 
fallen; Naturfreunde und Botaniker ſind ganz 
gewiß auf ihre Rechnung gekommen, ein unbe⸗ 
kanntes Stück unſerer Umgegend iſt vielen bekannt 
geworden. 

— Amgeſtrigen Sonntag), dem erſten 
Maiſonntag, herrſchte unverändert das trübe 
Wetter, das wir den ganzen April gehabt haben. 
Trotz der angekündigten Frühkonzerte zog es da 
nur wenige morgens in die „Mailuft“. Nach⸗ 
mittags gab es wieder eine Völkerwanderung 
nach dem Volksfeſt im Viktoriagarten. Ca. 14 000 
Perſonen beſuchten den Schaubudenplatz geſtern. 
Das Gedränge war überall gleich ſtark, im Garten, 
wo die Kapelle der 21 er konzertirte, wie auf dem 
eigentlichen Feſtplatze; auch der Saal des Viktoria⸗ 
Ekabliſſements, wo die Damenkapelle des Volks⸗ 
feſtes ihr Konzert gab, war überfüllt. Die 
Schauſteller machten alle glänzende Geſchäfte, die 
ſie für das, was ihnen die Woche bei dem un⸗ 
Un der Wetter nicht gebracht, entſchädigte. 

ine beſondere Anziehungskraft übte auf die Be⸗ 
ſucher die noch aus Stettin eingetroffene Rutſch⸗ 
bahn aus. Die Schaubuden bleiben bis nächſten 
Sonntag einſchl. hier, dann gehen fie nach Culm 
weiter. Es ſcheint, daß die Schauſteller bei ihrer 
gemeinſchaftlichen Rundreiſe auf ihre Rechnung 
kommen; ſie ſuchen ſich einen Erſatz für die Jahr⸗ 
märkte, deren Bedeutung verloren gegangen iſt. 

—„Dratorium⸗ Aufführung.) Ein ſehr 
erfreuliches Zeichen unſerer für gediegene Muſik 
ſtets empfänglichen Stadt iſt es, daß nach Jahren 
endlich einmal ein großes Oratorium, Mendels⸗ 
ſohn's Elias, hier zur Aufführung gelangt. Dank 
den Beſtrebungen der einzelnen Mitglieder des 
alten Thorner Singvereins und der thatkräftigen 
Geſangsleitung hat es ſich der auf der alten 
Baſis neukonſtituirte Singverein, der etwa 90 
Stimmen umfaßt, zur Aufgabe ſtellen können, 
das genannte große Muſikwerk Mitte Mai in der 
Garniſonkirche unter Hinzuziehung eines Orcheſters 
von ca. vierzig Mann zu Gehör zu bringen. Die 
mit regſtem Intereſſe beſuchten Uebungen, ſowie 
die in beſter Hand liegenden Soloparthien gewähr⸗ 
leiſten zur Genüge, daß uns eine beſonders gut 
vorbereitete, viele Jahre hier entbehrte Geſangs⸗ 
aufführung bevorſteht. Mit Recht konzentrirt ſich 
das Intereſſe aller hieſigen Freunde ernſter, ge⸗ 
diegener Muſik ſeit Wochen auf dieſes Konzert; 
wir können es nur gutheißen, daß der Singverein 
trotz der ganz gewaltigen Unkoſten grundſätzlich 
ein verhältnißmäßig ganz geringes Eintrittsgeld 
feſtgeſetzt hat, es ſoll eben weiteſten Kreiſen der 
Beſuch ermöglicht und hierdurch Liebe für wahr⸗ 
haft edle Kirchenmuſik belebt werden. Schien es 
doch, als wenn unſere Stadt ſeit länger als einem 
Jahrzehnt, ſei es aus Mangel an einem ge⸗ 
eigneten Geſangsleiter, ſei es aus einer gewiſſen 
Verflachung muſikaliſch⸗geſanglicher Beſtrebungen 
weit hinter den Nachbarſtädten Bromberg und 
Graudenz, ja ſogar hinter Marienwerder und 
Marienburg zurückbleiben wollte, Städte die trotz 
weit ungünſtigerer orcheſtraler Verhältniſſe den 
Oratoriengeſang — die edelſte Perle für ge⸗ 
miſchten Chor — mit beſtem Erfolg dauernd 
pflegen. Wir wünſchen dem Singverein zu ſeiner 
Veranſtaltung das beſte Gelingen. 

— (Das bekannte und berühmte 
Künſtler⸗Trio Homes⸗Fey Daven⸗ 
port) — Herr Homes, Frau Homes⸗Fey, Frl. 
Dapenport — das nun ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren die Welt bereiſt, vor vielen gekrönten 
Häuptern und den größten wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten Vorſtellungen gegeben und mit ſeinen 
geradezu phänomenalen Experimenten auf dem 
3. Z. noch nicht geklärten Gebiete der Pſychologie, 
des Spiritnalismus, Somnambulismus, des Ge⸗ 
dankenübertragens, Hellſehens ꝛc. und in der 
Mnemotechnik überall Staunen und Bewunderung 
hervorgerufen und den größten Beifall erzielt hat, 
wird auch in unſerer Stadt in einigen Tagen 
eine Soiree der oben angedeuteten Art geben. 
Mag man zu dem Okkultismus mit ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten eine Stellung einnehmen, 
welche man wolle, mag man z. B. Freund oder 
Gegner des Spiritismus ſein, für jedermann 
werden dieſe ans Wunderbare und Uebernatür⸗ 
liche ſtreifenden Vorführungen gleiches Intereſſe 
bieten, iſt doch damit jedem Gelegenheit gegeben, 
nach eigener Anſchauung ſich ein Urtheil zu 
bilden. Daß in den Vorſtellungen nicht alltäg⸗ 
liches, ſondern ganz ungewöhnliches, wir erinnern 
nur an die Nachahmung des Spuks von Reſau, 
vorgeführt werden wird, dürfte ſchon daraus er⸗ 
zellen, daß Frau Homes⸗Jey von Sachverſtändigen 
für das größte z. Z. lebende Medium erklärt 
worden iſt. Es ſollte daher niemand verſäumen, 
die Soiree zu beſuchen. Das Künſtler⸗Trio be⸗ 
ſuchte vor kurzem Danzig und Königsberg und 


* 


befindet ſich jetzt auf der Rückreiſe von St. 
Petersburg. 

— (Polniſche Wahlverſammlungen) 
finden am nächſten Sonntage in Culmſee und 
Brieſen ſtatt, in welchen die Aufſtellung eines 
Kandidaten erfolgen ſoll. Bekanntlich hat der 
jetzige polniſche Reichstagsabgeordnete Herr von 
Slaski erklärt, eine Kandidatur nicht mehr an⸗ 
nehmen zu können. 5 

— (Lotterieproſpekte in polniſcher 
Sprache.) Man ſchreibt uns: Die Verſendung 
von Lotterieproſpekten in polniſcher Sprache durch 
einen Loſehändler in Mecklenburg⸗Schwerin mit 
dem ſogen, Hakatiſtenverein in Zuſammenhang zu 
bringen, iſt wohl ſehr ſchwer. Auf die An⸗ 
preiſungen ſolcher Loſe fällt das Publikum nicht 
mehr ſo allgemein herein, da iſt der Loſehändler 
Wilde, von dem die Rede iſt, von ganz allein auf 
den Gedanken verfallen, es jetzt mit den polniſchen 
Bewohnern der Grenzprovinzen direkt zu ver⸗ 
ſuchen, auf deren Gutſlläubigkeit man noch mehr 
rechnen zu können glaubt, und ſo verſendet er 
nun Proſpekte und Anſchreiben in polniſcher 
Sprache an Leute mit polniſch klingenden Namen. 
Der 1 polniſche Mann wird glauben, daß 
Mekelburg⸗Schwarczyn“ in Polen liegt, und freut 
ſich, daß ſein Name ſoweit bekannt iſt. So fällt 
er auf den Brief herein, der bei manchem vielleicht 
der erſte ift, den er in ſeinem Leben erhält. Aber 
auch die polniſch ſprechenden Bewohner unſerer 
Oſtprovinzen mögen vor den Händlern mit „aus⸗ 
ländiſchen“ verbotenen Lofen gewarnt ſein, denn 
auch die mecklenhurgiſchen gehören zu den in 
Preußen zum Vertriebe nicht zugelaſſenen Loſen. 

e (Reviſion der Feuerlöſch⸗Ge⸗ 
räthe.) Am Sonntag früh von 7 bis 8 Uhr 
fand auf der Esplanade unweit des Gerechten 
Thores die Reviſion und Probe der zur ſtädtiſchen 
Feuerwehr gehörigen Feuerlöſchſpritzen ſtatt. Es 
wurden die großen Spritzen Nr. 1, 2 und 3, ſowie 
die kleineren: Polizei⸗, Theater⸗, Krankenhaus⸗ 
und Wasanſtaltsſpritze geprobt und dabei auch 
bie Schlauchwagen auf die Brauchbarkeit der 
hanfernen Spritzenſchläuche und die Wagen ſelbſt 
unterſucht. Im allgemeinen gab der Befund zu 
Ausſtellungen keinen Anlaß, die Spritzen funktio⸗ 
nirten gut. Der Reviſion wohnten bei die Herren 
Stadtbaurath Schultze, Stadtbaumeiſter und 
Jeuer⸗Inſpektor Leipolz, Stadtrath und Führer 
der freiwilligen Feuerwehr Borkowski und Dach⸗ 
deckermeiſter und Steigerführer Kraut. Die Re⸗ 
viſton der außerhalb der Stadt befindlichen 
privaten und ſtädtiſchen Feuerlöſchgeräthe wird 


am Dienſtag den 3. Mai, Nachmittag von 21, 
Uhr ab fortgeſetzt. Es werden dann auf ihre 


gute Inſtandhaltung geprüft die Schlachthaus⸗ 
ſpritze und die Spritzen der gewerblichen Eta⸗ 
bliſſements von Kuntze, Ulmer u, Kaun (ſtädt ), 
Roggatz, Houtermanns u. Walter (ſtädt.), Illgner 
und Ziegelei (ſtädt.). 

— Auf der ÜUferbahn) find zwei Waggon⸗ 
ladungen ruſſiſcher Spiritus eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe wird nach zollamtlicher Unterſuchung per 
Dampfer nach Neufahrwaſſer verſandt. 

— Spiritusverſandt.) Seit voriger 
Woche lagern zum Verſandt zu Waſſer an der 
Weichſel eine größere Zahl Stückfäſſer, gefüllt mit 
rektifizirtem Spiritus aus der Spritfabrik von 
Sultan. Auf den Fäſſern ſtehen als Beſtimmungs⸗ 
orte Cöln, Düſſeldorf, Straßburg und noch andere 
Städte verzeichnet. Es geht daraus hervor, wie 
groß das Abſatzgebiet der Thorner Spiritus⸗ 
induſtrie iſt. 

— Strafkammer.) In der heutigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgericht Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Bischoff Tr No, dern un und Landrichter 
Biſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 
Gerichts ſchreiber war Herr Referendar Müller. — 
Der Wirthſchaftsinſpektor Caeſar Szymanski, 
früher in Liſſewo bei Gollub wohnhaft, paſſirte 
bon einem Beſuche in Renczkau kommend, am 26. 
Dezember auf einem Wagen ſitzend die von 
Renczkau nach Unislaw führende Chauſſee, welche 
von der Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Bromberg durch⸗ 
ſchnitten wird Er langte an dem Durſchnitts⸗ 
punkte gegen Abend zu einer Zeit an, als der 

ug von Schönſee bereits in Sicht war und die 
Schranken zum Ueberwege über das Bahngeleiſe 
bereits geſchloſſen waren. Szymanski fuhr in 
charfem Trabe und glaubte ungehindert über das 

ahngeleiſe hinwegzukommen, da er annahm, daß 
der Ueberweg noch nicht geſperrt ſei. Dem war 
aber nicht ſo, denn der Bahnwärter hatte kurz 
vor ſeiner Ankunft die Schranken gezogen. Die 
Folge davon war, daß Szymanski mit der Wagen⸗ 
deichſel gegen die Schranke ſtieß und daß die 
Schranke zertrümmert wurde. Weitere Unfälle 
wurden verhütet, da Szhmanski noch Zeit genug 
fand, um über das Bahngeleiſe zu kommen, bevor 
der Zug herankam. Die Anklage erblickt in dem 
Verhalten des Szymanski eine Gefährdung des 
Eiſenbahntransportes, indem ſie behauptete, daß 
Szymanski ſehr wohl bemerkt habe, daß der 
Ueberweg geſperrt war, deſſen ungeachtet aber 
über denſelben hinwegzukommen verſucht habe. 
Ihm ſei es darum zu thun geweſen, noch recht⸗ 
zeitig nach dem Bahnhöfe Unislaw zu kommen, 
um mit dem herannahenden Zuge mitfahren zu 
können. Szymanski beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht 
zu haben und führte an, daß er der bereits einge⸗ 
tretenen Dunkelheit wegen die Schranken nicht 
habe ſehen können. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte den Gerichtshof von der Schuld des Ange⸗ 
klagten nicht zu überzeugen. Das Urtheil lautete 
entgegen dem auf Beſtrafung geſtellten Antrage 
der Staatsanwaltſchaft auf Freiſprechung. — Die 
zweite Sache gegen den Ziegler Bauer aus Rubin⸗ 
kowo wegen Bedrohung und Körperverletzung 
wurde vertagt. 

— (Brand) In Gremboczyn iſt am 
Sonnabend Nachmittag der Ringofen von Lewin, 
früher Brie, niedergebrannt. Der Brand iſt durch 
Fahrläſſigkeit entſtanden. Unter der Gallerie 
des Ringofens waren, um die in Thätigkeit be⸗ 
findliche Feldſchmiede gegen den läſtigen Wind zu 
ſchützen, Strohmatten aufgeſtellt. Dieſe haben 
Feuer gefangen, wodurch der Brand entſtand. 

Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,98 Mtr. über 0. Windrichtung SO. 
Angekommen ſind die Schiffer: Gatzke, Hermann 
Drenikow, Otto Drenikow, Franz Czarra, ſämmt⸗ 
lich Kähne mit diverſen Gütern von Danzig nach 
Warſchau; Gottlieb Schulze, leerer Kahn von 
Danzig nach Thorn; Klotz, Dampfer „Montwy“, 
Ernſt Ohſt, Kahn, beide mit diverſen Gütern von 
Danzig nach Thorn; Joh. Schirrmacher, Auguſt 
Guralski, beide Kähne mit Feldsteinen von 


Niszawa nach 


Fordon. 


Abgegangen ſind die 
Schiffer: Kalkowski, Kahn mit 3000 Ztr. 31 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ mit div. Gütern 


und Zucker, beide von Thorn nach Danzi 


Vom oberen Stromlauf I 


Telegramm vor: 


heute 2,21 Mtr. 


(Der ehemalige Reichstagsabge⸗ 
ordnete Hans Leuß) iſt am 27. April 
nach Verbüßung der wegen Meineids gegen 
ihn erkannten dreijährigen Lande ene 
in Celle 


Mannigfaltiges. 


aus der Strafanſtalt 


worden und hat ſich zunächſt nach Hannover 


gewandt. 


Wie verlautet, wird er die ihm 
ſchon vor feiner Verurtheilung verſprochene 
Stellung bei einer hannoverſchen Kalibohrungs⸗ 


Aktiengeſellſchaft demnächſt antreten. 


(Zum Berliner Luſtmord) wird aus 
Dresden, 30. April, gemeldet: Geſtern Nach⸗ 
einer Reſtauration ein 
Mann Namens Burkhard verhaftet wegen 
Verdachts, der Mörder der Luiſe Günther in 


mittag wurde in 


Berlin zu ſein. 


(Ein aufſehenerregender Selbſt⸗ 
mord) wird aus Wien gemeldet: 
Söhne des bekannten früheren Bürgermeiſters 
von Wien, Newald, der Dr. Alfred Ritter 
v. Newald, hat Donnerſtag Vormittag durch 
einen Revolverſchuß ſein Leben gewaltſam 
unheilvolles Kehlkopfleiden 
wird als Motiv der verzweifelten That be⸗ 


geendet. 


zeichnet. 


Ein 


ig. 
iegt heute folgendes 
Warſchau. Waſſerſtand geſtern 2,06 Meter, 


entlaſſen 


Einer der 


ucker, 


Neueſte Nachrichten. 


Stettin, 30. April. 


verurtheilte 


Landfriedensbruchs. 
ſich zwiſchen 


übrigen. 
ſprochen. 


Barenbeck (Hamburg), 30. April. 
Polizeibehörde 
Gegenwehr eine aus fünf 


14 Angeklagte 


von den 


verhaftete 


ſtehende Falſchmünzerbande. 


Madrid, 1. Mai, Abends 7¼ Uhr. Eine 
amtliche Depeſche aus Manila meldet: Geſtern 
Nacht 11 Uhr kündigten Kanonenſchüſſe, 
welche am Hafeneingang fielen, an, daß das 
feindliche Geſchwader die Einfahrt in den 
Hafen zu erzwingen ſuche. 
erſchien das amerikaniſche Geſchwader in Cavite. 
Vom Arſenal und vom ſpaniſchen Geſchwader 
wurde das Feuer auf das feindliche Geſchwader 
eröffnet und nach heftigem Kampfe mußte 
der Feind ſich gegen 9 Uhr Vormittags nach 
dem weſtlichen Ufer der Bai zurückziehen, wo 
ausländiſchen Handelsſchiffen 
Stellung nahm. In Anbetracht der bedeu⸗ 
tenden Ueberlegenheit der Amerikaner hat 
das ſpaniſche Geſchwader beträchtlichen Schaden 
erlitten. An Bord der „Chriſtine“ entſtand 
Feuer; ein anderes Schiff iſt in die Luft ge⸗ 
Die Verluſte auf ſpaniſcher Seite 
ſind beträchtlich. Unter den Gefallenen be⸗ 
findet ſich auch der Kommandant der „Chriſtine“. 


er hinte 


flogen. 


1 


Madrid, 2. Mai. 


Einfahrt in den Hafen. 


einer Reihe. 


Chriſtina“ 


Um 7%, 


Feuer, dieſe 
„Caſtilla“ ſind vollſtändig verbrannt. 
den anderen beſchädigten 
mehrere in Grund gebohrt, damit ſie nicht 
in feindliche Hände fielen. 


Verluſte ſind groß. 


Verantwortlich für die Redaktion: Weine. Wartmann in Thor. 


Heute Vormittag 


Nach einem amt⸗ 
lichen Bericht aus Mänila erzwang das 
amerikaniſche Geſchwader mitternachts die 
Vor Tagesanbruch 
ſah man das Geſchwader, acht Schiffe in 
früh fing „Reina 
und der Kreuzer 
Von 
ſind 


Schiffen 


Das Schwurgericht 
in der Torgelower 
Streikaffaire Angeklagten 9 wegen ſchweren 
Landfriedensbruchs und 17 wegen einfachen 
Die Strafen bewegen 
15 Monaten bis 3 Jahren 
Zuchthaus für die 5 Schwerbelaſteten und 
von 6 bis 8 Monaten Gefängniß für die 
wurden freige⸗ 


Die ſpaniſchen 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 


Tend. 


ondsbörſe: feſt. 


1 2. Mai 130. April 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa ae 


Warſchau 8 Tage 16 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 05 
Preußiſche Konſols 3 % . 9750 
Preußiſche Konſols 3½ 9% 10310 
reußiſche Konſols 3¼½ % . 103 
eutſche Reichsanleihe 3¾ . 9660 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10320 
Di Pfandbr. 3%, neul. U. | 91-50 
Weſtpr.Pfandbr.3d¼%ð „ „ |100—10 
Poſener Pfandbriefe 5 % 100 — 
Polniſche Pfandbriefe 4½% f — 
Türk. 1 Anleihe 2535 
talieniſche Rente 4 . . | 92—40 
Rumän. Rente v. 1894 4¾ . 93— 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 20 


Harpener Bergw.⸗Aktien 


. 1186—90 


Thorner Stadtanleihe 3%, °. — 


Weizen: Loko in New 


Spiritus: 
70er loko. 


Diskont 4 pct., 


hork Oktb. 12150 


53—20 


Sombardstnsfuh 5 


Londoner Diskont 2%, BE 


53—10 
pCt. 


3. Mai. 


Sonn.⸗Aufgang 4.33 um 
Mond⸗Aufgang 422 Uhr 


Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Unterg. 


* 
5 


7.34 Uhr. 
2.49 Uhr. 


Die 
nach heftiger 
Perſonen be⸗ 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2. 


Die Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
7 Beamten Vereins, mehrfach prämiirt. 
N ei j E! f en 9 Atelier für Portraitmalerei. Bett- 
; Ausführung ſowohl nach der Natur] Unterla toff 
Am 1. Mai nachm. 1% . ; i gestoffe 
Uhr emifchlief ſanſt 115 für die 2. als auch nach jedem Bilde. in jeder Preislage 
empfiehlt 


langem Leiden, verſehen mit 
den heiligen Sterbeſakramen⸗ 
ten, mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Vater, der Kgl. 
Steueraufſeher 


Garl Adolf Nadolski 


im 56. Lebensjahre, welches 


. Frühjahrs⸗ und 
Jommerſaiſon 


ſind eingetroffen. 


Erich Müller Nachf. 


Unſer Lager 


ohotogtaphifchen Artikeln 


iſt vollſtändig komplettirt. 


— 


um ſtille Theilnahme bittend 7 4 FE 0 = 
anzeigen 1 775 nders 0. — 
die tieftrauernden Anfertigung 4 Thorn. ’ = 
Hinterbliebenen. feiner DI 
Die Beerdigung findet am 2 
Sritiund Len 4 d. Ae Herrengarderoben 9 
5 U Trauer⸗ g i 8 
hause 5 17, aus nach Maaß E Retzer Dombau-Lottetie, 5 = 
" oder ben 2. dai 1098 unter Garantie. hot Aufl denen u 50000 fen akt 5 23 
5 Königsberger Pferde⸗Lotterie, 2 
N BEA Siehung ne 1 75 f er., En a 2 N) 
— ̃ ‚——— FREIE —— - - Mk 1,10. — Stetti de⸗Lotterie, 
Ordentliche Sitzung der Gut gepflegte, garantirt reine 1 17. Mai CM Lose ü 4 
Stadturrordneten⸗Herſammlung. Bordeaugweine deer Drawert, Thorn. * 


Mittwoch den 4. Mai 1898 
nachmittags 3 Uhr. 


Tag A 7 5 nung, 0 Jede Flaſche iſt mit 0 e Schutzmarke und Neu! 
etreffend: Preis verſehen. 
1. die Rechnung der Schlachthaus⸗ S erurto U * 
5 N 8 
kaſſe pro J. April 1896/97, „Mars“ 


2. die Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Forſt, 
3. die Feſtſetzung der Wittwenpenſion 


Len per Stück Mk. 3,75. 


Achromatisch mit 6 Linsen u. 


für die verwittwete Frau Polizei⸗ m 1 eleganter Ausführung. 3 Auszügen aus Karton. 
ſergeant Draugielewiez, IT 10 en el en 1 
4. den Bericht über die Fleiſchbeſchau * 0. 6. Dorau. 6 . n kin 
119 l 1 = Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Thorn, Starke Vergrösserung 
1897 bis 1 April 1898 50 Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen neben dem Kaiſerlichen unter Garantie. 
5. die Berichte über. die Kontrole oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: Poſtamt. Jedes Fernrohr, welches nicht 
der ftädt, Laternen in der Zeit e za olſcnb , we Welles bop e N gefällt, nehmen ſofort retour. 
alex; 5 r were De oder 
yo 1a, eee 10. BpyiL 1ER, zugezogen Haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen Preis-Katalog 


fämmtlicher optiſchen Waaren, 

aller Arten Meſſer, Scheeren, 

Schuß⸗, Hieb⸗ u. Stichwaffen 

verſenden an jedermann gratis 
und franko. 


Kirberg & 00. u FOChe 


Aelteſtes Geſchäft dieſer Art am 
Platze. 


6. das Miethsverhältniß bezüglich 
des Gewölbes Nr. 20 im Rathhauſe, 

7. desgleichen bezüglich des Gewölbes 
Nr. 4 im Rathhauſe, 

8. die Etatsüberſchreitung von 135 
Mk. zu Tit. 1 B pos. 11b des 
Kämmereietats „für Vertretung 
der Stadt im Herrenhauſe“, 

9. die Erhebung der Bier⸗, Brau- 
und Luſtbarkeitsſteuer, ſowie der 
Baukonſens⸗Gebühren, 

10. die Entlaſſung des Grundſtücks 
Coppernikusſtraße 13 aus der 
Pfandhaft von 4800 Mk. und des 
Grundſtücks Araberſtr. 16 aus der 
Pfandhaft von 6700 Mk. 

11. das Protokoll über die monat⸗ 
liche Reviſion der Kämmerei- 
hauptkaſſe vom 27. April 1898, 

12. desgl. der Kaffe der ſtädt. Gaß⸗ 
und Waſſerwerke vom 27. 4. 98, 

13. die Gewährung von Remune⸗ 
rationen für die Zuſtellungen in 
Stagtsſteuerſachen im Steuerjahr 
1897/98, 

14. die Rechnung der Terminsſtraf⸗ 
kaſſe pro Etatsjahr 1897/98, 

15. die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 
Entſchädigung für den Haupt⸗ 
lehrer Schüler, 

16. desgl. für den Polizeiſergeanten 
Miſchko, 

17. die Bewilligung der geſammten 
Patronatsantheilskoſten für die 
Reparaturen an der Kirche zu 
Gurske. 

Thorn den 39. April 1898. 

Der Vorſtzende 
det Stadluerordneten-Derfammlung. 


vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 150 5 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich z Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Gejundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 
ſeitigt. 

und deren unangenehme Folgen, wie: 
. Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmerz en, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hümorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

4 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. r Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 


Kinderwagen. 


Größtes Lager Thorns. 


Neueſte Muſter und infolge ER 
Abſchluſſes billigſte Preiſe. 
Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art ſchnell und billigſt. 


J. Sieckmann, Schillerſtr. 2.1%° 


deneinrichtung und verſch. Möbel 
zu verkaufen Coppernikusſtr. 41. 


Oberhemden u. Uniformhemden 


. nach Maass 

werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 


J Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
SS D hemden und Uniformhemden, die 

extra nach Maaß anzufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 

liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Boethke. Mi A 5 
— —ñ ———6ů— — — befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 1 2 
Bekanntmachun Fan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Mäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
0, Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 0 
betreffend Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. f 


Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen A 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man! Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen Krüuterwein. 


die Reichstagswahl. 


Mit der 5 der e 
liſte behufs Vornahme der Neu⸗ 
ahl eines Abgeordneten Net 


7 Tüchtige Malergehilfen 
Fahrrad er. e 8 L. Zahn, —— 
1 Jahr Garantie, Ia Ia Fabrikat. füchtige Rocksohneider 


Preis 150 Mark (Kataloge gratis). e 
Wo nicht vertreten, liefern wir direkt. finden dauernd lohnende Arbeit bei 
B. Doliva. 


Paul Bach & Co., . Doliva. . 
J füchtige Ziegelſtreicher, 


Buchholz l. S. 
er davon 2 Links ſtreicher, können ſofort 
eintreten. 
Ningofemiegelei Gromezuk, 
Inowrazlam. 


Ein Schreiberlehrling 


für das Bureau der Königl. Kreis⸗ 

Kaſſe Thorn wird geſucht, Remune⸗ 

ration den Leiſtungen entſprechend. 
Weber, Rentmeiſter. 


eutſchen Reichstage ſoll ſofort 
begonnen werden. it dieſem 

wecke wird durch ſtädtiſche 

eumte die Aufnahme der Wahl⸗ 
berechtigten von Haus zu Haus 
erfolgen, und erſuchen wir die 
Stadtbewohner ergebenſt, Ihrer⸗ 
ſeits durch bereitwilliges Ent⸗ 
. die mit der Auf⸗ 
nahme beauftragten Beamten zu 


unten 
orn den 27, April 1898. 
Der Magiſtrat. 


7 m % * 1 f i 
„ Piatnik für Augenkranke 


ER Mein Kräuterwein it fein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber - 
eſchenfaft 150,0, Kirſchfaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerttaniſche 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Drennahor-Fahrrad 
Nr. 7, 


wie neu, (noch 2 Monate 


Verbindungsſtücke. Garantie) wegen Sport- - 
BEI HN ee aufgabe _ verkäuflich. Einen Lehrlin 
Spezifikation und Lieſerungsbe⸗ befindet sich Dominikswali 13 (nahe dem Kohlenmarkt!. Näheres Annoncen-An- 0. 
dingungen find von der Gasanſtalt zu Sprechstunden: Langgasse 3 von 9—11 und 3—4½ Uhr. rei des Geselligen in Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
ae den 28. April 1898 u ans t 
TER: ; . Suche für meine Bäckerei 
Der Magiſtrat. Danzig, Mai 1898. Dr. Albert Ber ent, Augenarzt. kofortigen Eintritt le e 


Lehrling. 


Johann Rysiewski, Bäckermſtr., 


Coppernikusſtraße 25. 
Rapppallach, |— 
E tl 

6jährig, 5“ 5“ groß, in ordentlicher gewandter 


Bekanntmachung. Mes err | Caharhafte Strimnte 
Im Anſchluß an die ec Pferdeverkauf Schadhafte Strümpfe 8 
machung vom 24. April wird be⸗ * werden ſauber und billig angeſtrickt in 
kannt gegeben, daß auch am] Am Freitag den 6. Mai d. Js. der Strumpf-Fabrik von 
25. Mai auf dem hieſigen Schieß⸗ vormittags 11 Uhr wird auf dem A. Kastner, Neuſtadt, 
piene ſcharf geſchoſſen wird. Für Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne Gerſten⸗ und Gerechtenſtr.⸗Ecke Nr. 8. f di 
ieſes Schießen gelten die bereits] | ansrangirtes Di it f ’ atragendreils, Möbelſtoſſe, Wagen⸗ ſtark gebaut, fehlerfrei Huus tener 
bekannt gemachten Beſtimmungen. r 9 ; ven U r tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, und zugfeſt, ſteht zum] kann ſofort eintreten. 
Sthießplatz-Perwaltung. n BE Arte 8 E kt Franzen und n Mor er, 2b 0 Schützenhaus. 
mm mn . tal . chnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ N 2 a — — 
in möbl. Zimmer iſt von ſofort Alanen⸗Regiment N federn und Nägel, ſowie Cocos und auf 6 Tage 3 möblirte i 
zu vermiethen. Preis 15 Mk. Ulnnen-Begiment von Sm 8 von Schmidt, Linolenm zu billigiten Preiſen empfiehlt Heſucht immer. Preisoff. unter Kass rerin 
b 20. 17 
Sttobandſtraße 20. Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Geritenitr. 18.1 Benjamin Gohn, Culmerſtr. 20. P. F. d. d. Exped. d. Ztg. ſucht J. G. Adolph. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Viktoria- Garten. 


Morgen, Dienſtag: 


Volksfeſt 


b 


ei freiem Entree. 


Nach Vereinbarung mit Herrn 
Munsch können die Mitglieder 
während des Jahres 1898 die Renn⸗ 


bahn unentgeltlich benutzen. 
Legitimation: Vereinsabzeich 


Mitgliedskarte. 


Ostsee-Krahben 


Kiebitzeier, 


ſoeben eingetroffen, Std. 25 Pf. em. 


Restaurant Pilsener. 


Anſtändiges Logis 
für junge Leute. Neuſtädt. Markt 19, 


enn 


Eine Schneiderin, 


welche 10 Jahre für größere Geſchäfle 
Berlins gearbeitet hat, bittet um 
ſchäftigung. Auch werden Jaquetts u. 
Mäntel moderniſirt. Borsch, 
Brückenſtraße Nr. 29, 


en od. 


à ME. 1,00, 1,25, 1,50; 2,00 und 2,50. | (nicht Granat) per Pfund 2,20 Mk, 


Be⸗ 


Junges Aufwartemädchen 


ſofort gewünſcht. Eliſabethſtr. 9, 


IV. 


Zahn⸗Atelier 
J Sommer feldi, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 


Künflihe Gebiffe. Schmerzloſt 


Plomben von 2 Mar 


Zahnoperationen. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 
roſigen, jugendfriſchen Teint? 

Gebrauchen Sie daher nur: Nadebenler 

Lilienmilch⸗Seife 
bon Bergmann & Co., Madebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer“ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ber? 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
à St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 


& 1,10 Mark, 

zur 21. Stettiner Pferdelotterit, 
Ziehung am 17. Mai er., 
1,10 Mark, 

zur L. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am Juni er., 
„30 Mark 


ſind zu haben in der 
Erpeditian der ⸗Chotner Preſſt“. 


Zwei helle, möbl. Zimmer, 
parterre, mit Burſchengelaß, für 36 
Mark ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtr. 30, pt. rechts. 


Ein gut möbl. Zim. vom 15. ds. zu 
vermiethen. Baderſtraße 2, 1 Tr. 


u 


Nachdem ich von meinem 
Ehemanne August Finger 
die Generalvollmacht erhalten, bitte 


ich, mich mit den von demſelben kon⸗ 
trahirten Schulden bekannt zu machen, 
in der Lage ſein kann, auch 
ohne koſtſpielige Prozeſſe die Schuld⸗ 
verhältniſſe zu reguliren. 
Zugleich fordere ich die Schuldner 
meines Ehemannes hiermit auf, 
ſpäteſtens binnen acht Tagen Zahlung 
zu meinen Händen zu leiſten. 
Piaske den 2. Mai 1898. 
Fran Finger, 


damit i 
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Beilage zu Nr. 102 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 3. Mai 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung am 30. April 1898. 11 Uhr. 
di . der heutigen Sitzung wurde zunächſt über 
le Interpellation Gothein wegen Verſagung der 
Genehmigung zur Errichtung eines Mädchengym⸗ 
aſſums in Breslau berathen. Nachdem ſich der 
Kultusminiſter Boſſe zur ſofortigen Beant⸗ 
vortung der Interpellation bereit erklärt hat, 
ird dieſe vom Abgeordneten Gothein (frei. 
Verein. eingehend begründet, indem er beſonders 
as Fehlen der Gründe in dem ablehnenden Be⸗ 
ſcheid des Miniſters bemängelt. Er hoffe, daß 
ſſch noch eine Verſtändigung werde erzielen laſſen. 
Miniſter Boſſe führt aus, die Bedeutung des 
Falles liege darin, daß in Breslau ein bis in die 
leinſten Einzelheiten ausgearbeiteter Lehrplan 
gufgeſtellt ſei, auf Grund deſſen ein öffentliches 
fädchengymnaſium an eine beſtehende ſtädtiſche 
höhere Mädchenſchule angegliedert werden ſollte. 
as hätte ſchwerwiegende Folgen haben können. 
Die Ablehnung ſei erfolgt auf Grund genaueſter 
rwägung und einſtimmigen Urtheils der Räthe. 


set Magiſtrat von Breslau habe zur Voraus⸗ halb 


tzung für die Errichtung des Gymngſiums ge⸗ 
macht, daß den Abiturientinnen das Recht zum 
Univerſitätsbeſuch gewährt werde. Dieſe hätte 
aber nicht ertheilt werden können. Unter dieſer 
Vorgusſetzung bedeute der Antrag einen Vorſtoß 
im Sinne der modernen Frauenbewegung. Dem 
Streben der Frauen nach erweiterter Erwerbs⸗ 
fäbigkeit ſtehe er nicht ablehnend gegenüber, aller⸗ 
ings unter Vorbehalt der durch das Bedürfniß 
Praogenen Grenzen. Auch er halte die Appro⸗ 
ation einiger weiblicher Aerzte für wünſchens⸗ 
erh, die Möglichkeit, dieſe zu erreichen, ſei 
9 er reifen kungen Damen ſchon heute durch pri⸗ 
He Gumnaſialkurſe möglich. Er halte es aber 
Gr Arundfalſch, ſchon zwölfjährige Kinder in eine 
S mnaſiallaufbahn hineinzudrängen. Die jetzigen 
ſonhulen ſollten die Frauen nicht zu Gelehrten, 
ondern zu Gefährtinnen des Mannes und tüchti⸗ 
en Hausfrauen erziehen. Ohne ein dringendes 
edürfniß dürfe ein öffentliches Inſtitut, wie es 
der Antrag wünſche, wegen der ſozialen Gefahr 
nicht gegründet werden, ein ſolches liege aber 
nicht vor, da ſich bei einer Bevölkerung von über 
illionen in Schleſien nur 24 Mädchen gemeldet 
hätten. Das Verlangen der Frauen, mit den 
Männern in jeder Beziehung zu konkurriren, ſei 
widernatürlich, da auch die Pflichten ganz ver⸗ 
ſchieden ſeien. Noch ſei die Zeit des Amazonen⸗ 
korps und der weiblichen Landwehr nicht ge⸗ 
kommen. Auch die Mehrzahl der Dozenten ſei 
gegen die Zulaſſung der Frauen zum Univerſitäts⸗ 
udium, und zwingen könne man fie nicht. Ferner 
enthalte der porgelegte Lehrplan eine außerordent⸗ 
liche Mehrbelaſtung der Mädchen gegenüber den 
Gymnaſiaſten, und endlich ſei die Frage des Re⸗ 
Namgvmnaſiums noch garnicht abgeſchloſſen. 
in hebe vorjährigen Verhandlungen fühle er ſich 
8 ebereinſtimmung mit der Mehrheit des 
der d Wenn der Magiſtrat von Breslau ſich 
ber das Fehlen der Gründe in dem ablehnenden 
Beſcheide verletzt fühle, ſo bedauere er das, gebe 
aber zu bedenken, daß die Antwort nicht dem 
Magiſtrat, ſondern der Breslauer Regierung er⸗ 
theilt ſei, und ferner habe er geglaubt, dieſe 
Gründe bei dem häufigen Beiſammenſein mit dem 


Oberbürgermeiſter Bender dieſem mittheilen “zu | M 


önnen. g i 
Auf Antrag des Abg. Rickert (freil. 
Ver.) wird in eine Beſprechung der Interpellation 
eingetreten. Abg. Rickert (freiſ. Ver.) befür⸗ 
wortet eine Erweiterung der Frauenbildung. Die 
Bewegung ſei mit dem ablehnenden Beſcheide des 
iniſters nicht beſeitigt Eine Kraftprobe der 
Frauenbewegung ſei der Antrag nicht. Die Rede 
des Staatsſekretärs von Poſadowsky vom 28. 
Januar habe ganz andere Hoffnungen erweckt, 
der Miniſter müſſe daher das ganze Material der 
Oeffentlichkeit vorlegen. A Graf Limburg⸗ 
Stirum (konſ.) erklärt, daß ſeine Parteifreunde 
anz auf dem Standpunkt des Miniſters ſtänden. 
bg. Wetekamp (freiſ Volkspartei) ſpricht ſich 
für die Errichtung von Mädchengymnaſien aus. 
in Bedürfniß dazu liege vor, einen Vorſtoß gegen 
die Regierung bedeute der Antrag nicht. Abg. 
Dittrich (Etr.) iſt der Anſicht, daß die Regie⸗ 
rung in der Frauenfrage ſchon zu weitgehende 
Konzeſſionen 25 habe. Der eigentliche Be⸗ 
ruf der Frau ſei und bleibe die Ehe. Abgeordn. 
Stöcker (b. k. J) wendet ſich entſchieden gegen 
Frauenbildung auf klaſſiſcher Grundlage, wünſcht 
aber weibliche Aerzte und weibliche Lehrkräfte in 
den oberſten Klaſſen der höheren Töchterſchulen. 
Sodann bekämpft er die Ausſchreitungen, nament⸗ 
lich die politiſchen Beſtrebungen der Frauenrecht⸗ 
lerinnen. Miniſter Boſſe hält es für unmöglich, 
weibliche Aerzte mit einem ge eren Maß von Vor⸗ 
Bildung zu schaffen, und erklärt, daß den berechtigten 
Beſtrebungen der Frauen niemals größerer Abbruch 
gethan worden ſei als durch den Berliner Frauen⸗ 
kongreß. Abg. Glatt fel ter (Ctr.) wendet ſich 
ebenfalls geg e die Ausſchreitungen der Frauen⸗ 
bewegung. Abg. Schenkendorf (natlib.) tritt 
dafür ein, daß auch den Realſchulabiturienten die 
Berechtigung zum mediziniſchen Studium gegeben 
werde, dann werde ſich auch die Frage der weib⸗ 
lichen Aerzte leichter regeln 1 25 Nach weiteren 
emerkungen der ange. Gothein (freiſ. Ver.), 
leß (Etr.) und Wetekamp (freiſ. Volksp.) 

wird die Beſprechung geſchloſſen. 

Es folgt der Bericht der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion über die Verwaltung des Staats⸗ 
ſchuldenweſens im Rechnungsjahre 1896/97, für 
die Entlaſtung ertbeilt wird; ebenſo werden 


eini 8 
erlehf r Rechnungsſachen ohne Debatte 


N i Montag 11 Uhr: Privat⸗ 
Dozenten borlaße. Berichte und Nachweiſungen, 
Petitionen. 


„ 7 
Deulſcher Reichstag. 
80. Sitzung am 30. April. 1 Uhr. 
Das Haus hat heute zunächſt den Weltpoſt⸗ 
vertrag, das Handelsproviſorium mit England 
und den Geſetzentwurf über die elektriſchen Maaß⸗ 


einheiten in dritter und die Vorlage über die 
Naturalleiſtungen für das Heer in zweiter Leſung 
angenommen. * 

: Darauf gelangen die Anträge der Abgg. 
Bachem (Ctr.) und Münch⸗Ferber (matlib.), 
betreffend die Verzollung von Rohſeide, zur Be⸗ 
rathung. Der Antrag Bachem will den Zoll für 
Rohſeide, der jetzt 800 Mark pro 100 Klgr. be⸗ 
trägt, auf 300 Mark ermäßigen. Der Antrag 
Münch⸗Ferber will die Rohſeide zollfrei einlaſſen 
und nach der Veredelung in eine unter Zollver⸗ 
ſchluß ſtehende Niederlage aufnehmen laſſen. Geht 
die Seide dann ins Inland, ſoll ſie nach dem 
Gewicht zur Verzollung gezogen werden. Ferner 
ſollen auf reinſeidene Gewebe, welche in einem 
vom deutſchen Meiſtbegünſtigungsrecht ausge⸗ 
ſchloſſenen Lande erzeugt und im deutſchen Zoll⸗ 
gebiet einer Veredelung unterzogen worden ſind, 
im Falle der Verzollung die vertragsmäßigen 
Zollſätze Anwendung finden. . 5 

bg. Münch⸗ Ferber (matlib.) empfiehlt 
ſeinen Antrag, ſowie denjenigen des Abg. Bachem 
und hebt hervor, daß dieſe Gewebe erſt einer Ver⸗ 
edelung bedürften, und daß Frankreich ihnen des⸗ 
alb den Vorzug eines niedrigen Zolles gewährt 
habe. Deutſchland müſſe Anand das gleiche 
thun, ſonſt überflügele die franzöſiſche Induſtrie 
die unſerige. Abg. Bachem (Etr.) ſpricht ſich eben⸗ 
falls für beide Anträge aus. Während Frankreich 
dieſe Gewebe in rohem Zuſtande zollfrei herein⸗ 
laſſe und nachher als fertig gefärbte und appre⸗ 
tirte Waaren in alle Welt ſende und dadurch eine 
große Veredelungsinduſtrie herausgebildet habe, 
erhebe das deutſche Zollgebiet für die Rohſeide 
800 Mark Zoll pro 100 Klar. Dadurch ſchließe 
es ſeine Veredelungsinduſtrie von der Theilnahme 
an dem großen Weltgeſchäft aus Es komme 
hinzu, daß die franzöſiſchen Seidenſtoffe bei uns 
zum Vertragsſatze von Mark eingeführt 
würden, außerdem durch den Veredelungsprozeß 
um 25 b. 9. leichter würden. Um dieſem Miß⸗ 
ſtande abzuhelfen, müſſe der Zollſatz für Rohſeide 
auf Mk. ermäßigt werden. 

Direktor im Reichsſchatzamt p. Koerner 
führt aus, daß die verbündeten Regierungen zu 
den Anträgen noch nicht Stellung genommen 
hätten, aber anerkennten, daß Mißſtände auf 
dieſem Gebiet vorhanden ſeien. Der Antrag 
Bachem ſcheine indeſſen zu verſchiedenen Bedenken 
zu führen, weil er formell nicht in den Zolltarif 
hineinpaſſe. Die Klagen ſeien noch zu neu, als 
daß man bereits zu einem abſchließenden Urtheil 
hätte gelangen können. Der Zollſatz von 300 
Mark erſchwere den Abſatz nach dem Auslande, 
und die Handelsvertragsverhandlungen mit Eng⸗ 
land würden dadurch ebenfalls noch ſchwieriger 
gemacht werden. fr h 

Abg. Bachem (Ctr.) betont, er könne die 
Bedenken des Vorredners nicht theilen. Bis der 
Zolltarif einer Reviſion unterzogen wäre, könne 
noch eine lange Zeit vergehen, während welcher 
die ſchweren Schädigungen unſerer Induſtrie 
durch die franzöſiſche Konkurrenz fortdauerten. 
Er erinnere u daran, daß die Krefelder Handels⸗ 
kammer ſchon ſeit zehn Jahren in dieſer Ange⸗ 
legenheit petitionire. Geheimer Regierungsrath 
Henle erwidert, ein Antrag im Sinne des Vor⸗ 
redners ſei von der Krefelder Handelskammer erſt 
Ende vorigen Jahres geſtellt worden. bg 
v. Stumm ‚nteihan.) tritt für den Antrag 

ünch ein, der den berechtigten Wünſchen der 
Seideninduftrie entgegenkomme. Abg. Singer 
(ſozdem.) ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus, 
daß die Hochſchutzzöllner des Centrums zu dem 
Wunſche u Herabſetzung der Zollſätze kommen 
müßten. Abg. Müller⸗Sagan (freif. Volksp.) 
hofft, daß man der franzöſiſchen und engliſchen 
Induſtrie einen ſolchen Vorſprung gegenüber der 
deutſchen Induſtrie nicht de eſtehen werde. Abg. 
v. Kardorff (Reichsp.) beſtreitet, daß die Ab- 
ſicht der Schutzzöllner dahin gehe, Rohſtoffe, die 
nur im Auslande produzirt werden, mit hohen 
Zöllen zu belegen. Direktor v. Koerner be 
merkt, daß gegen den Antrag Münch ſolche Be⸗ 
denken wie gegen den Antrag Bachem nicht vor⸗ 
lägen, und daß ſich vielleicht auf dem Boden des 
erſteren Antrags etwas erreichen laſſe. Beide An⸗ 
träge werden angenommen. 


n 
Schließlich wird eine Anzahl Petitionen er⸗ 
edigt. 

Mächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Inter⸗ 
nationale Sanitätskonvention; Naturalleiſtungen 
für das Heer; Konkursordnung; Abänderung des 
Zolltarifs; Wahlprüfungen; Novelle zur Zivil⸗ 
Prozeßordnung. 


Frühjahrs⸗Gautag des Gaues 29 
des deutſchen Radfahrerbundes. 


ahl Rapfahrer ang allen Stäbt 

Eine große Anzahl Radfahrer aus allen Städten 
der Prong hatte IN heute in unſerer zum Theil 
recht feſtlich geſchmückten Stadt eingefunden. Der 
Himmel war trübe und bezogen, die Witterung 
alſo wenig dem Wonnemonat entſprechend; doch 
wurde das Feſt wenigſtens nicht durch Regen ge⸗ 
ftört. Gegen 12 Uhr begann im Schützenhauſe 
die Delegirtenverſammlung. Dieſelbe wurde durch 
den Gauvorſitzenden Herrn Blauert⸗ Danzig er⸗ 
öffnet, indem er für das zahlreiche Erſcheinen der 
Gaumitglieder Dank ſagte. Der Gauvorſitzende 
vom Nachbargau, Herr Schreiber⸗Bromherg, über⸗ 
brachte die wee deſſelben mit der Einladung 
um nordoſtdeutſchen Radfahrerfeſt, welches zu 
fingſten in Bromberg stattfindet. Der Preis⸗ 
korſo ſoll nicht, wie anfänglich geplant, am erſten, 
ſondern am zweiten Feſttage ſtattfinden. Nach 
dem Bericht des Gauzahlmeiſters beträgt der 
Kaſſenbeſtand mit Reſervefonds 2104,17 Mk. Dem 
Gau gehören 547 Mitglieder, wovon 67 Einzel⸗ 


fl 
BR 


Pfeifer (128,7), Schwarz (110,6), Dr. Terletzki 
(117,1), Löwenthal (117,1), Paskewitz (111,7), Rutt⸗ 
kowski (132,1) und Freytag (113,3 Klm.). — Aus 
der Wahl der Delegirten der Einzelfahrer gingen 
hervor: J. Schmidt und Müller⸗Graudenz, Stuhl- 
dreer⸗Graudenz und Stuhldreer⸗Stuhm. Der 
Vorſitzende betonte, daß ein 24 Stundentouren⸗ 
fahren ein mächtiger Anſporn ſein würde, wofür 
dem Sieger eine goldene Medaille verliehen 
werden müſſe. Rege Debatten riefen die Vor⸗ 
ſchläge des Gauvorſtandes: „Betheiligung an der 
Fernfahrt Berlin ⸗ Königsberg“ hervor. Wegen 
der Zuſtände in Böhmen läßt ſich die Fernfahrt 
nach Wien nicht ausführen, weshalb der Gau 20 
(Berlin) die Fahrt nach Königsberg unternehmen 
will. Die Arbeiten und Koſten dieſer Fahrt 
würden ſich auf etwa 5 Gaue vertheilen. Es 
würden Kontrol⸗ und Verpflegungsſtationen unter⸗ 
halten und an gefährlichen Wegſtellen Poſten und 
zaternen aufgeſtellt werden müſſen. Da der 
deutſche Radfahrerbund es abgelehnt hat, die Fern⸗ 
fahrt zu unterſtützen, hält man es nicht für zweck⸗ 
mäßig, für dieſelbe einzutreten. Das Bundesfeſt 
des D. R. V. wird wahrſcheinlich im Süden ſtatt⸗ 
finden und die Fernfahrt von Baſel nach Clewe, 
ſodaß die nördlichen Gauvereine ſtiefmütterlich 
behandelt werden. Die Leiſtungen auf der Land⸗ 
ſtraße ſollen in dieſem Jahre prämiirt werden 
mit Ehrenurkunden: 6 ſtündige Tourenfahrten von 
mindeſtens 110 Klm., 12 ſtündige 200, 24 ſtündige 
310 Klm.; mit ſilbernen Medaillen: 6ſtündige 
Tourenfahrten 135, 12 ſtündige 225 und 24 ſtündige 
von mindeſtens 380 Klm. Ein Antrag Schäfer, 
Fahrern über 35 Jahren 10 pCt. Ermäßigung zu 
theil werden zu laſſen, wurde nach längerer 
Debatte mit 22 Stimmen angenommen. Der An⸗ 
trag des Vorſtandes, beſondere Kontroltage ein⸗ 
zurichten und die Tonrenfahrten nur an dieſen 
Tagen abhalten zu laſſen, wurde zurückgezogen. 
Dagegen wurde der Antrag des Baltiſchen Touren⸗ 
Klubs: „Veranſtaltung eines Mannſchaftsdauer⸗ 
wettfahrens für die Mitglieder des Gaues 29 bei 
a des Hauptgautages“ angenommen. 
Um Abhaltung des 2. Gautages hatten ſich die 
Vereine Berent und Strasburg beworben. Mit 
Rückſicht darauf, da 190 Gautage in Graudenz 
zum nordoſtdeutſchen Radfahrerfeſt in Bromberg 
Fahrten nach dem Süden unternommen werden, 
wurde erſterer Ort gewählt, zumal die Bürger 
Berents in 24 Stunden zu dem Feſte einen 
Garantiefonds von 10000 ME. gezeichnet haben (?), 
wie hervorgehoben wurde. Die diesjährige Gau⸗ 
tour ſoll dagegen nach Strasburg unternommen 
werden. Der Gautag wird am 10. Juli ſtatt⸗ 
finden. — Als Bundesdelegirte und deren Stell⸗ 
vertreter zum Bundestag in Dortmund wurden 
die Herren Schäfer und Röſer⸗Graudenz, Voll⸗ 
meiſter⸗Danzig, Kraute⸗Danzig, Sinnhuber⸗Grau⸗ 
denz und Sordey⸗Dt. Eylau gewählt. Abgelehnt 
wurde der Antrag des Gauvorſtandes: „Bewilli⸗ 
gung von 600 Mk. zu Geldprämien an ſolche 
Straßenaufſichtsbeamten, welche eine beſondere 
Sorgfalt auf die Beſchaffenheit der Straßendecken 
verwenden und möglichſt den Wünſchen der Rad⸗ 
fahrer Rechnung tragen“. Beim Berl, des 
Radfahrer⸗Klubs Elbing: „Aufmarſch bei Korſo⸗ 
fahrten zu zweien, dreien u. ſ. w.“ wurde bemerkt, 
daß man in manchen Städten ſehr bequem zu 
zweien fahren könne, was aber z. B. in Dirſchau 


nicht möglich ſei. — Für das nordoſtdeutſche Rad⸗ 45 b 


fahrerfeſt in Bromherg ſind 2000 Mk. zu Preiſen 
ausgeworfen. Beim Preiskorſo betragen die 
Preiſe 100, 60 und 30 Mk., außerdem ſind noch 
zwei Blumenpreiſe, ein Gruppenpreis, ein Preis 
für Nichtbundesmitglieder, drei Preiſe für Reigen⸗ 
fahren ausgeſetzt. Auch findet eine Konkurrenz 


im Kunſtfahren ſtatt, woran Mitglieder der Gaue 45 b 


27, 28, 29 und 30 theilnehmen dürfen. Ein Aus⸗ 
flug nach Oſtrometzko wird am dritten Tage ge⸗ 
plant. — An dem darauf folgenden Mittageſſen 
betheiligten ſich ca. 200 Perſonen, darunter auch 
die Herren des Ehrenkomitees: Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt, Landgerichtsrath Eckert, Regie⸗ 
rungsrath Gette, Stadtverordnetenvorſteher Mehr⸗ 
lein, Chefredakteur Fiſcher und Stadtrath Polski. 
Der Herr Gauvorſitzende Blauert brachte das 
Kaiſerhoch aus; Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt 
toaſtete auf die Radfahrer, und der Vorſitzende 
des Radfahrervereins Graudenz, Herr Bösler, 
toaftete auf die Gäſte. Der Korſo durch die Stadt 
wurde von 200 Radfahrern und Radfahrerinnen 
ausgeführt. In ſieben Equipagen folgte das 
Ehrenkomitee. Auf einer im Schützenhausgarten 
errichteten Fahrbahn eröffnete vor einem zahl⸗ 


reichen Publikum der Radfahrerverein Graudenz | D 


von 1885 mit einem ſehr exakt ausgeführten Ser- 
Reigen das Reigen⸗ und Kunſtfahren, dem der 
Touren⸗Klub Graudenz mit einem 6er, der Klub 
„Cito“⸗-Danzig ebenfalls mit einem ſchwierigen Ger 
und der Radfahrerverein Marienwerder mit einem 
Ser⸗Reigen folgten Der Radfahrer⸗Klub Elbing 
beendigte das Konkurrenz⸗Reigenfahren mit einem 
ebenfalls exakt ausgeführten Ger» Reigen. Die 
Kunſtfahrer Liſinski⸗ Danzig („Cito“), Bartels⸗ 
Elbing (Klub), Wollenberg⸗ Marienburg, Röhr⸗ 
Danzig (Baltiſcher Touren ⸗Klub) zeigten ganz 
hervorragende Leiſtungen, ebenſo Schneider⸗Danzig 
(„Eito*) auf dem Hochrad und Neukirch » Thorn; 
letzterer fuhr außer Konkurrenz. 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 2. Mai 1898. 
(Perſonalien.) Der. Regierungsrath 
Dr. Glaſſer zu Marienwerder iſt der königlichen 
Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 

Gagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetz dürfen im Monat Mai nur geſchoſſen 
werden: Rehböcke, Faſanen, Auer⸗ und Birkhähne. 
Alles übrige Wild iſt mit der Jagd zu ver⸗ 


fahrer find, in 29 Vereinen an. Anweſend find ] ſchonen. 
27 Vereine und 6 Gauvorſtandsmitglieder. Für — (Wahrſcheinlich geſtohlen.) Bei dem 


Tourenfahrten im Jahre 1897 erhielten Medaillen: 
für 12 Stundenfahrt Röhr ⸗ Danzig (234,7 Klm.), 
6 Stundenfahrt Röhr (137,6), W. Kuhn (137%) 
und H. Klinger (137,6 Klim), ſämmtlich aus Danzig; 
Hapke (137,2), Reiß und Sinnhuber (137,2), fämmt⸗ 
lich aus Graudenz. Es erhielten Diplome: Burg⸗ 
graf (110,1 Klm.), Lobs (110,7), Schäfer (110,7), 


Gaſtwirth Kurowski auf der Mocker bot der Ar⸗ 
beiter Wengerski eine Kohlenſäureflaſche im 
Werthe von 30 Mark zum Kauf an, indem er an⸗ 
ab, dieſelbe aus dem Wirthſchaftsbeſtande einer 
rüher betriebenen Gaſtwirthſchaft übrig behalten 
zu haben. Herr Gendarm Bartel hat die Flaſche 


beſchlagnahmt; dem Gendarmen gegenüber gab! Mk. b 


W. an, die Flaſche im vorigen Sommer auf der 
Eiſenbahnbrücke gefunden zu haben. Die Flaſche 
iſt Nr. 10, Zährer gezeichnet. Der Eigenthümer 
kann ſich beim Amtsvorſtand in Mocker, an den 
die Flaſche abgeliefert wurde, melden. 
Mannigfaltiges. 
(Gegen die Tuberkuloſe.) Profeſſor 
Dr. Behring in Marburg, der ſoeben vom inter⸗ 
nationalen Kongreſſe für Hygiene aus Madrid 
zurückgekehrt iſt, hat feſtgeſtellt, daß Vögel in 
kurzer Zeit ein viel wirkſameres Serum gegen 
die Tuberkelkrankheit liefern werden, als es 
Kühe und Pferde bisher thaten. Der Exforſchung 
dieſer Entdeckung widmet Profeſſer Behring mit 
ſeinem Aſſiſtenten jetzt ſeine ganze Kraft. In 
Bezug auf die Forſchung zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe bei dem Rindvieh iſt Behring erheb⸗ 
lich vorgeſchritten, ſodaß er von 100 ſiechen 
Thieren mit ſeinem Mittel, wenn auch 10 daran 


eingehen ſollten, doch 90 zu heilen und zu ſichern 
im Stande iſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 30. April. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


erkauf ſtanden: 4468 Rinder, 625 Kälber, 9837 
Schafe, 6525 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 56 bis 61; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 50 bis 54; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 48 bis 49; 4; gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 45 bis 47. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 50 bis 55; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

i8 49; 3. gering genährte — bis —. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 51; ch ältere, aus⸗ 
jemäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 48 bis 49; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 

is 49; e) gering genährte Kühe und Färſen 
4 bis — — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 61 bis 66; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 54 bis 59; 
3. geringe Saugkälber 45 bis 52; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 37 bis 43. 
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 55 bis 57; 2. ältere Maſthammel 
48 bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 45 bis 47; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1%, Jahren 53; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 51 bis 52; 4. gering, entwickelte 
bis 50; 5. Sauen 45 bis 49 Mk. — Das 
Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinter⸗ 
läßt Ueberſtand, Bullen ſchwer verkäuflich. — 
er Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es 
wird kaum ausverkauft. — Bei den Schafen war 
der Geſchäftsmarkt langſam, ſchwere, fette Lämmer 
blieben vernachläſſigt, es bleibt Ueberſtand. — 
Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 


> 
oo 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe f 


„ bon Sonnabend den 30. April 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 700—769 Gr. 230—245 Mk., inländ. roth 

N nz 240 Mk., tranfito bunt 708 Gr. 188 

ark. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 709 
bis 738 Gr. 170-174 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 662 Gr. 151 ME. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 6,00 —6,25 Mk., 
Roggen⸗ 6,30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
chwächer. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,20 Mk. bez., 9,07%, Mk. Gd. 


30. April. 


Königsberg, (Spiritus ⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
0 gekündigt 10 000 Liter, ziemlich unverändert. 
Loko 
52,60 Mk. 
kontingentirt —.— 
ez. 


70 er nicht kontingentirt 53,00 Mek. Br., 
Mk. Gd., 52,80 k. bez., April nicht 
Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —.— 


198. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
Ziehung am 30. April 1898 (Vormittags). 
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind in Parnetheſen beigefügt. 

Ohne Gewähr. N 


56 285 1001 33 91 329 84 578 
200 74 15 8 2011 92 121 79 289 
875 (500) 918 88 4134 248 569 6 
5056 111 35 97 255 402 553 602 8 
6267 316 437 (300) 42 76 551 55 682 822 7031 58 
= 2 9 1 N 46 766 808 35 87 (10 000) 
0 RE 324 608 775 925 9031 313 
9 96 (500) 119 53 389 694 11205 3 
704 (3000) 954 87 12062 192 295 302 3 420 507 94 
ai 811 (300) 13230 338 70 563 626 746 67 839 95 
> 12010 145 73 208 93 393 415 42 512 886 945 
u 1 5 ei 12 100 7775 506 618 38 16288 394 
195 241 517 44 653 61 a a ee 49 51180 
8 en 726 858 956 ee 
5 288 96 395 826 36 65 918 (1500) 21064 
89 194 229 337 608 726 803 85 22175 902 23140 
(1500) 243 532 47 96 609 758 880 24211 330 (1500) 
55 409 23 850 25182 333 506 73 825 47 901 26046 
n 63 701 27132 (3000) 225 429 514 

i 3 31 966 (500) 28310 20 (300) 63 437 550 
73 82 648 911 74 90 (300) 29084 256 90 490 590 811 

30049 293 330 495 530 (1500) 995 34084 (3000) 
340 65 424 60484 705 69 901 32038 40 98 410 48 78 
512 64 68 82 699 722 (300) 911 19 (500) 33049 459 
899 997 34029 (500) 141 58 78 416 (500) 629 91 791 
817 72 35184 333 36139 300 87 422 36 (3000) 
515 708 37204 340 518 51 764 93 911 91 38102 85 
383 402 35 511 614 50 (500) 801 21 39077 85 292 
354 357526 35 715 32 74 864 93 948 

40091 107 8 286 384 88 412 16 46 568 784 939 51 
97 41225 41 407 880 951 95 42127 47 311 59 598 869 
(1500) 43100 67 296 526 82 86 603 31 93 727 834 
44324 412 88 587 850 71 85 990 45223 57 337 415 87 
89 516 661 881 (3000) 46412 544 701 (500) 938 
— 413 ie 612 736 70 (300) 913 48002 77 

2 242 71 345 (300) 759 78 94 816 3 
9 ec) 8i6 49141 317 453 

50059 166 540 616 22 972 95 (300) 51163 87 364 
84 538 733 90 854 994 52002 50 95 196 (1500) 257 
381 430 530 691 (300) 757 923 33 53004 360 503 45 
50 703 54029 168 230 496 550 642 709 845 51 73 
926 55052 123 304 (500) 508 (500) 661 905 43 56061 
133 97 259 445 650 885 57040 101 45 46 401 504 
659 712 33 890 93 58067 179 282 496 613 83 756 88 
879 963 98 59022 83 157 63 212 482 528 51 811 12 

60065 100 23 71 339 47 471 924 (3000) 70 61084 
188 (500) 310 26 455 626 (300) 758 846 62038 185 
383 455 529 653 721 901 63069 171 269 309 91.634 
775 827 60 957 98 64082 207 337 95 618 713 41 
890 910 65201 15 633 64 872 77 900 66094 (1500) 
235 85 785 67150 416 28 519 22 68053 92 198 
280 93 346 421 520 45 47 77 (10000) 607 (300) 877 
98 939 69262 97 317 25 (500) 421 82 616 49 60 
93 766 (300) 

70164 68 (300) 84 308 574 605 735 994 71093 148 
345 412 (1500) 31 615 78 72054 148 569 672 716 942 
73083 419 22 35 70 537 46 89 740 47 62 948 52 
74027 64 85 323 55 451 62 704 62 828 75031 128 
272 312 720 838 76124 96 311 79 473 825 27 963 
77138 (500) 49 62 73 288 839 902 78052 105 83 238 
308 10 441 588 99 717 79062 98 447 84 795 

80103 25 558 65 96 676 (300) 93 818 81 81067 
(1500) 98 171 90 316 475 596 752 858 (1500) 954 
82083 90 109 295 332 442 83040 259 70 355 67 435 
539 59 76 720 58 62 980 84232 661 89 748 (500) 
62 857 85022 (3000) 83 311 13 (500) 47 497 583 
791 (40 000) 920 86174 95 327 (500) 87 526 86 (500 
684 985 (500) 87078 128 57 207 309 414 28 87 80% 
933 74 88010 21 408 528 678 757 85 827 89148 
237 338 492 551 651 824 35 95 

90155 236 99 369 82 417 846 65 86 993 (1500) 
91034 123 45 57 (3000) 201 81 501 666 733 808 940 
77 92000 (300) 3 70 166 207 19 21 343 (500) 674 770 
87 99 (3000) 911 77 93130 55 376 519 66 634 92 770 
887 992 94142 48 282 584 87 94 621 (300) 95017 
124 63 210 67 302 50 589 785 954 96063 454 78 504 
696 709 932 97030 68 (3000) 108 (1500) 33 252 334 
445 739 (300) 98186 608 26 966 99022 813 

100218 505 8 746 78 (1500) 936 101049 130 463 
509 898 908 78 102155 223 402 (300) 579 603 720 
(500) 84 904 103072 122 251 363 411 518 (3000) 
859 70 (3000) 949 104058 59 296 350 (500) 52 456 
507 727 853 949 68 105039 55 105 220 317 412 614 
786 870 106071 259 344 481 (500) 518 35 872 81 
917 107023 43 268 363 72 506 601 12 (3000) 70 
791 (1500) 950 108061 264 77 402 79 759 833 956 
75 78 (1500) 109044 95 209 92 461 595 625 41 84 
725 940 78 

110233 70 369 98 475 (1500) 549 98 823 51 81 
111166 356 410 21 57 792 892 112044 (300) 90 179 
497 913 (3000) 113103 29 264 424 31 59 642 943 
(1500) 114139 60 96 264 638 717 61 70 115083 186 
312 74 407 (3000) 61 74 6412 61 96 763 843 116015 
40 67 107 232 300 441 582 692 753 856 64 (3000) 


69 914 117005 98 100 55 (3000) 392 461 537 616 
769 872 118120 680 733 818 52 119014 93 200 17 
333 55 61 83 549 751 866 945 

120109 53 70 247 65 341 (1500) 418 40 67 77 
596 616 25 53 92 752 (800) 60 8i6 (1500) 75 972 
121066 106 217 (1500) 19 44 444 543 730 122118 
21 28 327 569 603 712 123284 305 630 811 66 98 
124095 99 (3000) 145 54 306 25 475 530 (3000) 681 
710 921 46 52 70 125130 (600) 459 63 79 888 965 
126103 (1500) 11 (300) 21 (300) 211 (8000) 91 326 52 
85 461 513 (1500) 38 734 5i 70 899 942 177050 296 
343 467 90 636 739 99 128180 220 306 73 406 32 455 
716 (1500) 990 (00) _ 80 90 55 290 34 361 
536 37 643 (500) 57 5 5 

130135 40000 81 754 803 16 82 (300) 131035 234 
48 620 26 (500) 45 (1500) 843 87 915 38 72 132044 
188 490 586 95 600 51 900 67 133118 320 413 
76 527 609 51 744 134112 230 64 308 404 649 712 
954 (500) 61 135043 157 (3000) 305 670 735 136008 
(3000) 214 434 96 549 (300) 636 795 884 909 27 32 
137141 52 266 338 53 831 138037 66 297 527 (1500) 
733 40 908 21 84 139172 228 427 36 86 520 779 87 
850 91 

140022 194 330 45 503 (800) 827 911 141141 81 
370 456 58 524 615 769 70 868 98 (500) 142057 
125 212 96 303 63 504 (300) 700 (3000) 48 72 86 
976 143088 155 62 283 542 91 738 901 144074 77 
256 335 520 99 (3000) 704 145084 103 359 490 516 
29 89 973 146230 429 543 709 (3000) 44 939 48 
147183 272 304 (1500) 430 716 70 815 (300) 963 
148000 54 118 304 414 63 630 73 76192 149133 69 
91 230 359 412 788 (300) 805 40 (300) 951 95 

150092 115 318 57 66 (300) 615 704 151209 69 
372 428 52 514 623 48 889 152923 230 (800) 411 
(1500) 53 664 65 892 962 153019 103 28 408 21 559 
628 60 (1500) 880 960 75 154177 407 13 605 845 76 
80 944 74 95 155148 56 215 454 668 (300) 744 76 
874 156031 709 813 88 93 97 157097 328 635 (3000) 
772 804 33 158055 131 275 595 974 159115 20 (500) 
62 265 379 404 695 735 804 37 81 943 

160221 564 81 636 (300) 75 80 718 73 817 161077 
108 12 471 (3000) 619 29 81 162103 7 31 261 428 
508 14 805 163053 162 (3000) 259 (1500) 387 403 84 
564 173 684 799 823 164035 (3000) 36 447 537 
858 65 920 165049 261 427 98 572 76 697 731 75 850 
985 166032 172 203 328 556 167056 159 363 581 
629 84 700 12 848 908 (300) 168129 (1500) 646 97 
726 903 82 86 169082 279 80 405 529 (300) 34 674 
879 978 91 

170032 98 160 270 99 369 578 613 823 962 171036 
88 103 7 29 807 59 926 72 172003 57 80 164 271 364 
529 619 704 31 862 98 (1500) 976 173024 230 83 499 
565 71 983 174026 28 261 (500) 324 499 596 753 803 
175053 (3000) 76 665 98 800 988 176066 (10000) 
241 444 91 99 590 780 831 996 177044 49 166 (1500) 
241 441 (500) 784 178267 333 401 15 591 629 99 869 
84 179039 260 (500) 88 95 316 79 509 26 (500) 637 
39 812 915 

180092 150 70 225 64 69 316 (500) 556 697 765 818 
917 28 181002 250 337 585 88 670 710 893 988 
182005 93 281 339 (500) 414 56 732 183099 233 
364 502 33 713 46 99 849 936 184108 473 548 628 
782 816 94 927 (300) 185046 (300) 88 360 419 20 
508 751 878 94 186019 51 (3000) 123 549 817 83 
941 58 187068 198 188033 (3000) 222 (300) 80 
518 72 633 725 82 931 189036 175 395 484 763 68 
(500) 91 (1500) 

190053 98 217 44 317 (300) 49 440 56 95 738 57 
191019 28 140 297 301 57 72 478 642 717 57 843 55 
64 (300) 935 (300) 43 60 192008 23 187 479 647 62 
758 868 193064 85 134 258 417 94 615 717 814 42 
92 194155 (1500) 83 433 34 541 61 76 620 (300) 57 
807 16 20 59 995 195140 281 531 95 605 69 94 779 
911 196265 331 407 93 518 45 611 91 810 93 
197069 166 234 (500) 317 443 72 74 564 (500) 70 
(3000) 84 803 198423 87 514 47 604 69 87 908 
199021 80 96 166 248 73 425 82 555 640 705 83 851 

200223 361 77 (300) 498 528 95 646 700 86 825 
78 (500) 928 201299 373 415 16 33 42 897 202060 
92 379 552 766 866 203039 97 157 94 203 32 89 
(800) 409 635 858 72 204095 148 81 223 328 36 42 
452 (300) 507 48 696 (3000) 832 (300) 73 205308 
39 482 534 65 685 206187 227 305 60 427 640 764 
(1500) 207297 347 452 659 (10000) 74 75 837 38 
956 208260 358 68 486 527 677 717 (1500) 50 894 
209533 92 (3000) 

210085 96 100 77 217 41 414 61 559 924 211172 
235 569 760 820 25 929 39 212009 96 225 401 507 
632 72 856 88 963 213002 23 40 122 239 53 403 10 
39 598 615 (500) 73 83 824 992 214138 387 (1500) 
740 48 (500) 804 (500) 82 215161 319 23 62 754 948 
49 216033 53 114 69 78 319 36 663 82 701 35 881 
217350 412 542 787 947 218026 94 101 37 224 69 
351 82 534 641 90 746 814 219108 9 24 235 352 66 
407 20 79 636 810 914 (1500) 97 

220044 47 67 106 238 50 334 39 71 459 63 540 655 
93 703 33 997 221016 66 (3000) 131 68 340 407 66 
75 81 666 816 945 222055 11954 496 513 16 774 930 
39 223111 82 274 419 83 771 942 224498 529 (300) 
52 60 71 98 782 836 44 965 225007 242 64 333 55 


—— ——— an nn nenn en en nn, 


198. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
Ziehung am 30. April 1898 (Nachmittags). 
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 

Ohne Gewähr. 

41 88 94 102 12 63 85 506 60 68 704 33 806 20 
1036 723 865 2008 87 127 470 535 53 71 952 91 
3094 163 (3000) 442 524 79 737 831 52 4427 658 
851 (300) 59 947 5072 (1500) 682 791 964 65 6020 
35 76 357 83 430 543 (300) 97 605 7144 309 38 55 
406 46 933 98 8031 214 (1500) 429 71 543 724 46 48 
er 307 (800) 9078 280 375 493 598 621 24 (1500) 

2 5 

10071 141 390 612 47 868 69 11088 105 7 210 394 
446 542 77 799 931 65 99 12099 776 93 932 13065 
70 74 (300) 243 81 (300) 480 700 855 985 (15 000) 
14012 32 332 773 903 41 92 15002 160 205 33 49 381 
466 666 (300) 70 76 767 822 16127 464 569 610 906 
17298 336 491 585 656 57 59 899 18008 214 360 79 
88 500 62 83 666 748 842 970 19006 172 92 228 80 
332 426 (1500) 637 719 868 904 83 

20022 25 31 108 35 77 306 23 473 582 624 29 738 
(3000) 824 66 (1500) 939 21056 67 72 231 80 94 319 
30 446 553 686 701 27 43 22019 161 204 422 96 (500) 
500 32 (500) 36 646 884 997 23023 70 192 259 65 
303 527 638 78 824 30 819379 24008 80 182 238 45 78 
300 606 80 711 25047 74 81 92 162 257 468 578 620 710 
(800) 868 983 26289 387 406 87 538 (3000) 906 32 
43 27099 488 90 551 719 66 69 893 963 28003 104 
15 27 374 459 88 621 28 69 83 762 90 844 72 77 934 
57 29280 404 511 608 65 751 

30136 64 245 (500) 334 514 88 601 79 879 (500) 87 
(500) 953 60 31010 68 87 250 548 (1500) 764 813 25 
68 980 32021 391 462 538 602 31 758 64 805 963 
33091 167 354 606 75 76 809 992 34343 48 813 42 
917 67 (1500) 35097 (300) 290 (3000) 346 511 609 
68 775 809 (3000) 36058 104 220 349 500 893 
37036 49 69 282 391 450 96 659 700 29 79 82 827 55 
909 21 38080 114 20 83 202 361 81 (300) 444 786 
39005 71 82 158 70 338 613 743 (1500) 887 

40170 373 (3000) 628 30 767 837 63 41004 15 23 
301 89 633 66 722 (500) 822 48 98 42074 321 52 96 
446 557 647 (1500) 823 44 43014 444 75 533 636 
867 (1500) 94 44050 134 (1500) 43 385 432 96 (300) 
706 834 45004 53 74 151 83 (1500) 240 48 53 85 345 
417 28 805 32 950 46059 124 (500) 67 572 (3000) 
860 47096 175 298 342 431 561 704 29 822 53 (3000) 
48157 70 (1500) 96 307 52 543 687 832 35 63 960 
49054 177 206 19 353 432 83 536 748 

50137 389 430 697 738 823 918 51084 156 (300) 
209 412 (3000) 528 824 920 (500) 70 52003 37 274 
325 442 518 649 764 842 89 955 (300) 53417 531 619 73 
865 54068 101 91 (1500) 219 457 541 51 701 18 46 
911 21 55016 98 99 288 331 709 963 86 56010 157 
368 521 22 47 62 641 60 814 90 57185 445 96 736 
69 (300) 983 58131 92 333 469 507 83 779 931 
5 79 395 485 550 (300) 56 649 (500) 832 (3000) 


60007 49 (200) 74 117 81 98 330 542 682 871 73 
945 61112 219 46 55 (3000) 587 88 711 950 62011 
42 66 291 (300) 334 682 810 27 991 63071 110 30 
325 508 635 50 728 812 78 64060 174 (3000) 202 
25 79 307 (1500) 71 629 784 65004 117 370 525 61 
(600) 632 78 88 96 700 (500) 27 66043 76 188 225 
305 80 490 98 543 613 37 42 97 868 908 (3000) 
67133 234 40 68 344 94 550 93 (300) 666 713 80 822 
921 67 68208 347 400 60 727 843 953 96 69117 
284 483 (300) 558 83 622 66 (300) 709 97 832 

70273 333 36 418 555 664 91 909 71096 241 372 
414 19 50 827 72006 241 364 78 87 407 531 42 80 
617 25 84 844 (500) 73 83 73137 74 598 607 37 (1500) 
95 769 812 (300) 55 913 (3000) 74252 75 312 (1500) 
432 507 31 92 691 773 959 75138 94 697 952 99 
76006 28 30 38 103 395 467 87 556 716 76 81 879 
936 (300) 77100 358 493 795 812 42 45 78139 68 
72 288 718 816 17 (8000) 35 47 79093 (800) 208 
374 653 63 

80322 25 (300) 771 93 889 (3000) 932 81032 64 
244 93 460 634 89 730 803 30 53 905 82007 117 271 
354 456 74 95 598 709 (3000) 871 83030 283 421 
55 90 579 93 611 17 831 (1500) 87 84157 415 85096 
106 259 (3000) 350 548 735 803 97° 86245 46 54 
335 423 682 935 51 87014 144 94 227 34 476 80 594 
610 90 758 940 88168 90 257 300 (3000) 25 428 35 
588 816 909 69 89 89062 218 19 67 336 528 59 (300) 
720 46 804 91 

90082 228 336 623 809 22 91031 71 156 215 82 
248 451 574 (1500) 656 (500) 783 831 985 99 (3000) 
92074 (3000) 125 246 304 35 87 649 951 (3000) 
93105 370 802 956 94045 72 179 89 240 431 608 
71 (800) 772 92 918 22 93 95292 537 44 643 879 
96153 239 86 482 611 717 831 931 35 43 90 97116 
17 304 713 (1500) 15 885 (1500) 92 942 98024 234 51 
349 87 445 (300) 97 569 636 39 (300) 41 80 729 803 
(600) 901 (3000) 65 74 89020 60 101 67 251 81 432 

14 58 704 (3000) 963 

100023 24 131 (1500) 208 49 338 95 507 689 77 
781 98 804 101086 465 68 (1500) 90 (200) 102146 
229 560772 840 (300) 102096 (1500) 232 304 465 92 837 
769 104201 446 665 72 847 (300) 105011 24 (1500 
120 285 546 686 892 106026 42 (200) 75 (1500 31 
3000) 416 835 65 935 47 72 107248 586 669 93 89 

08007 288 391 460 696 713 62 67 73 109104 288 
381 474 690 722 27 832 923 95 


110049 240 534 723 79 983 111696 (500) 773 845 
903 112003 26 501 (500) 717 25 881 99 113172 205 
332 679 839.94 114026 84 136 257 363 682 735 800 
77 903 115023 60 144 262 376 542 673 736 987 
116434 505 83 606 31 800 97 117209 (3000) 379 
418 505 612 767 118109 54 390 469 (1500) 501 702 


10 40 838 119213 378 46% 550 780 833 (300) 
989 95 

120154 55 72 200 302 80 468 518 686 97 872 87 
930 121202 10 42 475 (1500) 899 925 40 (500) 
122033 258 374 586 668 123058 104 80 92 218 381 
745 800 124031 73 174 279 358 538 604 41 701 3 85 
811 21 125068 (500) 213 52 417 99 528 626 38 (500) 
949 92 126209 367 445 533 847 935 66 127077 125 
43 208 49 425 627 803 59 77 949 56 63 80 91 
128041 81 (1500) 258 60 328 491 596 680 362 937 
a 214 65 326 82 559 63 913 (500) 

130202 85 370 451 535 87 849 987 131176 277 (300) 
92 325 452 506 832 81 132035 54 71 109 60 356 421 
(8000) 45 700 965 133094 145 200 422 62 505 68 
606 (500) 808 80 134274 302 54 97 468 519 622 37 
959 135051 304 17 50 449 609 808 26 94 914 136012 
72 121 66 305 659 702 33 850 137229 95 773 901 47 
138042 73 415 (300) 522 40 646 (1500) 785 850 934 92 
98 139432 67 91 508 736 

140068 187 465 565 653 706 46 839 65 141023 93 
100 (3000) 8 53 229 (1500) 408 529 (3000) 41 866 
80 911 62 142073 75 192 266 81 499 594 623 722 844 
918 143011 231 313 417 75 546 688 97 (500) 735 867 
960 144181 224 494 546 52 851 145052 104 296 414 
793 825 39 64 146262 434 89 93 552 610 147197 228 
97 412 532 688 860 81 953 61 (500) 90 (1500) 148012 
148 (3000) 71 223 (50000) 399 (500) 417 797 149015 
135 279 329 440 508 76 724 66 (500) 842 911 

150031 84 209 322 60 71 408 542 648 851 900 
151131 61 73 202 33 81 321 41 411 19 538 693 (300) 
721 964 97 152186 208 (1500) 25 658 933 153200 49 
519 872 90 154098 477 500 607 (1500) 838 155255 
304 62 403 32 92 559 667 773 839 156197 384 413 
(3000) 37 74 524 668 88 93 923 98 99 157260 492 
538 618 81 839 55 987 158126 239 80 87 419 581 645 
862 159006 22 206 88 502 865 78 906 7 10 

160091 110 200 33 379 411 16 42 67 511 (8000) 
661 161147 583 749 904 162047 51 88 105 378 740 
(3000) 808 163027 200 363 718 803 164142 346 
426 655 727 56 95 165065 226 305 10 406 852 954 
(1500) 166262 71 330 634 53 810 73 904 15 (500) 
167052 189 168139 58 319 (300) 724 77 912 74 169121 
56 226 628 751 810 977 

170042 145 87 207 47 377 446 509 785 913 (2000) 
171028 (500) 29 214 339 628 756 830 48 930 53 172030 
101 71 434 65 527 634 65 527 634 54 734 57 75 910 
46 173048 410 561 647 812 21 (300) 990 174012 52 
83 85 124 239 491 644 822 851 73 990 175213 42 
(3000) 58 367 442 92 560 99 814 92 919 46 178113 
27 00) 210 14 314 557 618 24 706 910 177014 77 
126 34 83 809 915 52 178191 95 99 300 21 412 690 
786 820 900 62 (500) 65 179079 185 (300) 254 374 
427 520 650 702 25 933 (500) 54 

180068 196 255 (500) 59 400 21 635 921 181017 75 
122 31 211 (500) 387 (1500) 441 699 862 182044 91 
139 344 417 562 835 183184 382 854 (500) 931 184339 
501650 682 766 935 185012 45 111 46 81 320 27 32 
595 617 46 725 912 186023 (500) 314 74 472 526 30 
94 760 835 960 187039 110 376 441 687 746 (300) 
962 (3000) 188169 464 602 (5000) 757 63 900 97 
189499 621 737 

190066 179 347 (500) 467 528 (3000) 95 (3000) 
628 846 191129 364 470 545 53 606 883 915 90 192146 
(300) 509 699 821 25 (3000) 28 69 84 193133 87 234 
474 635 823 47 194007 113 317 648 72 918 43 195058 
188 428 740 848 196089 269 346 63 74 512 15 (300) 
602 41 (300) 728 (300) 885 935 197078 262 318 52 439 
93 553 616 857 912 108026 96 195 510 36 (1500) 69 
828 45 92 199069 151 246 69 (1500) 84 400 544 70 
(1500) 919 63 

200187 309 497 504 23 38 839 94 (3000) 955 76 
201012 72 225 376 94 (500) 422 51 668 202157 200 
476 643 203010 132 311 762 853 73 936 204023 
483 647 742 51 73 91 966 205328 496 (3000) 630 
711 812 34 61 206049 (3000) 129 272 337 448 582 
(1500) 610 20 42 (1500) 715 51 60 207223 68 758 
208213 18 54 320 55 649 765 837 80 209089 179 571 

210338 53 63 479 526 68 96 211337 42 (300) 611 35 
757 893 955 (300) 212213 34 56 57 72 443 676 (500) 
99 (300) 780 870 213022 39 168 (3000) 471 520 
(500) 31 41 76 80 700 24 815 923 86 214006 52 76 
121 623 708 87 215097 114 78 370 448 66 822 23 79 
22 955 216037 41 135 273 546 603 84 737 48 978 

17059 123 89 441 554 637 783 827 926 218020 51 

348 411 559 74 619 748 (500) 62 (3000) 916 42 219053 
211 14 393 425 26 36 602 (3000) 64 

220144 208 385 (3000) 536 747 822 (300) 42 
221325 480 512 784 818 48 66 222003 38 67 205 72 
341 48 59 60 465 560 65 634 997 223155 366 682 
842 72 930 224079 265 407 31 49 617 22 746 961 
225026 173 74 328 456 


1 a 100 000 Mk., 1 A 
14 A 
„34 à 10000 Mk. 71 à 5000 Mk., 841 à 
3000 Mt., 926 à 1500 Mk., 1010 a 500 Mt. 


— — . —— — 
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die Sat und Aunflalaferei 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


(ein lde 
durch den Bilderladen), 

empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
1 -Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


tteichfertige 
Del-U.Lackfarben 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, Fenſter, 
Thüren 2c. bei 


J. Sellner, 


Farben- u. Capetenhandlung. 


Saat- 


Gute blaue 
Hafer, ⸗Erbſen, ⸗Wicken, 


⸗Gerſte, 8 antlupinen, 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


beliebteste 


aller Pferde-Lotterien. 


. f f Gut möstietes Zimmer Prombergerſtr. 40, 1. Etage 
Werktatt ir Polſterarheiten. Dekorationen liettis-Kontrakts. gage ‚| e 
Hr 2 - ſowie Stallung ab jofort zu ver⸗ 
F. Bettinger, Yridenitr. 36. Formulare Herrſgaffſche Wohunng, a Betrug re ud sus 
Neuanfertigung, wie Aufpolstern und Reparaturen | I aud Huber i 1 er 
jeder Art Sophas und Sessel, A ſowie 7 ſofort in meinem Haufe, Fchulſtraße 1 Et 4 Zimmer u. Zubehör, 
fowie Menanfertigung und Aufpolſtern jeder Art Matratzen Mieths-Quittungsbücher A 4. r en _Soppart_| J. WINNE, 5 
8 bei allerbilligſter Preisberechnung. mit vorgedrucktem Kontrakt, Herrſchaftliche Wohnung, I Gione Altſſädt. Markt 17 
Portieren und Uebergardinen find zu Haben. J. Stage, mit altem Zubehör, tonie)2. Etage Altſtädt. Markt 
nach neueſter Zeichnung. C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu | verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Marquisen und Bouleaux Katharinen- u. Friedrichfte.-Ee.  |vermiethen, Näheres Bacheſtr. 17, l. Geschw. Bayer. 
wen ne ab ati eig vn wa e ee, I. Etage, | Nenlidfiher Hartt 1 
F. Bettinger, Brückenſtr. 30. Laden 7 große Zimmer, nebit allem Zubehör, 3 
PP zu vermiethen, ſowie das Grundſtück ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von zweite Etage 
zu verkaufen. Zu erfragen in der ſogleich oder ſpäter zu wermiethen. „ im ganzen, auf Wunſch auch getheilt, 
Expedition dieſer Zeitung. R. Schultz, Triedrichſtr. 6. zu vermiethen. G. Guiring. 
nal Seglerstrasse 22. | 2. oder 3. Etage, „ „uädenitraße 18, 0. 
; Ziehung unwiderruflich am 17. Mai_1898; 1 Laden nebſt Wohnung u. 1 Wohn. je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung] 1898 zu vermiethen. Näheres Breiter 
Haupt gewinne: 1. Etage per 1. Oktbr. d. J. zu verm. und allem Zubehör, auf Wunſch auch | ſtraße 3 im Laden. 
2 vierspännige 3 möblivte Wohnungen Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ Fl. Wohnung zu verm. Neuffabr 12. 
3 zweispännige Reit- u. Wagen- zu vermiethen Bankſtraße Nr. 4. ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. üũꝙĩũ%n —. 
5 einspännige pf d Ger 55 l. Bimmer ſö fo rr zu ver- = Kirmes, Gerberitroße. _ 1 Wohnung 
Equipagen nit: eruen. mieten. Culmerſtr. Nr. 15, J. Herrſchaftliche Wohnungen 2 7 i 
L in Freil Port öbl. u. unmöbl. Zim. mit u. ohne von 4 bis 5 Zimmern nebſt all e, 
und Gerin e 20 F e ee 12 5 AN auch M Penſion z. verm. Araberſtr. 16. Zubehör OBferbekäile, Burfchenfinben), von ſofort zu verm. Näheres durch 
gegen Briefmarken das General-Debit wei gut möbl. Zim mit Balkon find von ſofort 110 1 
Carl Heintze, Berlin M., Hötel Royal von ſof. z. v. Junkerſtr. 6, I, rechts. Wilhelmſtadt. Wohnungen 


Unter den Linden 3. fl. möbl. Zim. z. b. monatl. 10 Mt. an] Ecke Eriebrich- und Albrechtſtr. 
= Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. - 18 o. Dame. Schuhmacherſtr 29, I. Ulmer & Kaun. 11 ln e h 


A. Kastner, Thorn, e e Katharinenſtr. I, Ein Pferdeſtall 


mit auch ohne Penſion, an junges > a 
Neuſtadt, Gerftenftr. 8, Ecke des eee iſt von ſofort zu vermiethen. 


Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 5 2 
f } ftraße 13. 
empfehlt ihre Eine herrſchaftliche Wohuun it — —— 
eigene Maſchinen⸗Strickerei z. 0 von Uhde nebſt u eine freundliche Wohnung Pianinos 
zu Fabrikpreiſen und monatl. Theil 
von 3 Zimmern nebſt Küche zahlung von 20 Mk. an empfiehlt 
zu vermiethen. F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste u. 


je ſe iche N Arti 6 bis 7 T „hat für Strümpfe und Längen. ubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
n Jutter⸗Artikel]e © eee en] Spezialität: Längen. Seen Markt 16 zu vermiethen. 
bei H. Rausch. Margaretenhof bei Leibitich. | Möbl. J. ſogl. 3. b. Tuchmacherſtr. 10, pt. W. Busse. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


